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Zusammenfassung

Aus der unteren Nötsch-Formation (oberes Unterkarbon, oberes Mississippium, Serpukhovium, entspricht etwa dem Namurium A) von Nötsch (Gailtal, Kärnten) werden 
an Hand von Stielgliedern 15 verschiedene Crinoidentaxa bekannt gemacht. Es handelt sich um Stielglieder von Allagecrinus austinii carPenter & etheridge, 1881, 
Campbellicrinus? sp., Cyclocaudex cf. insaturatus Moore & JeFFords, 1968, Cyclocaudex cf. typicus Moore & JeFFords, 1968, Cyclocaudiculus cf. regularis Moore & 
JeFFords, 1968, Cyclocrista cf. cheneyi Moore & JeFFords, 1968, Cyclocrista cf. lineolata Moore & JeFFords, 1968, Floricyclus hebes Moore & JeFFords, 1968, Floricy-
clus cf. hebes Moore & JeFFords, 1968, Goniocion cf. gonimus Moore & JeFFords, 1968, Graphosterigma grammodes Moore & JeFFords, 1968, Hetero stelechus cf. 
jeffordsi Miller, 1968 in Moore & JeFFords, 1968, Leptocarphium cf. gracile Moore & JeFFords, 1968, Platycrinites? sp. sensu haude & thoMas, 1992 und Rhab-
docrinus cf. crassus (Miller, 1821), die hier beschrieben, abgebildet und mit verwandten Formen verglichen werden. Weiterhin wird auf die Zusammensetzung der 
Crinoidenfauna bezüglich ihrer Häufigkeit, Diversität und weiterer ökologischer und paläogeografischer Daten eingegangen.

* gunnar schraut: Paul-Schneider-Gymnasium, Präses-Held-Straße 1 sowie Herzog-Wolfgang-Straße 9c, beides in 55590 Meisenheim am Glan, Rheinland-Pfalz, Deutsch-
land. g.schraut@t-online.de
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Palaeofaunistic investigations on the upper part of the Lower Carboniferous (uppermost part of the Mississippian,  
Serpukhovian) of Nötsch (Carinthia, Austria). Part 6: Crinoidea Miller, 1821

Abstract

From the lower Nötsch Formation (upper part of the Lower Carboniferous, upper part of Mississippian, Serpukhovian, corresponds roughly to Namurian A) of Nötsch 
(Gailtal, Carinthia) 15 taxa of crinoid columns are presented. They belong to Allagecrinus austinii carPenter & etheridge, 1881, Campbellicrinus? sp., Cyclocaudex cf. 
insaturatus Moore & JeFFords, 1968, Cyclocaudex cf. typicus Moore & JeFFords, 1968, Cyclocaudiculus cf. regularis Moore & JeFFords, 1968, Cyclocrista cf. cheneyi 
Moore & JeFFords, 1968, Cyclocrista cf. lineolata Moore & JeFFords, 1968, Floricyclus hebes Moore & JeFFords, 1968, Floricyclus cf. hebes Moore & JeFFords, 
1968, Goniocion cf. gonimus Moore & JeFFords, 1968, Graphosterigma grammodes Moore & JeFFords, 1968, Heterostelechus cf. jeffordsi Miller, 1968 in Moore & 
JeFFords, 1968, Leptocarphium cf. gracile Moore & JeFFords, 1968, Platycrinites? sp. sensu haude & thoMas, 1992 and Rhabdocrinus cf. crassus (Miller, 1821), 
which are described, figured and compared. The composition of the crinoid fauna is discussed concerning its diversity, abundance, and other data of ecology and 
palaeogeography. 

Einführung

Einleitung

Seit Mitte des Jahres 1984 hat der Autor fast jährlich Fos-
silaufsammlungen aus der unteren Nötsch-Formation (Ser-
pukhovium, oberes Mississippium, oberes Unterkarbon) 
vom Fundpunkt Schönlaub  1, einem Wegaufschluss von 
etwa 30  m Länge an der Straßenkehre nordwestlich der 
Fischerhube in 1.100 m Höhe, ca. 750 m südöstlich des 
Badstuben (1.369 m) bei Oberhöher, nördlich von Nötsch 
im Gailtal, durchgeführt (Abb.  1; scHraut, 1996a: 15 
und Abb.  2). Sie dienten zuerst der geologisch-paläon-
tologischen Qualifizierung (Diplom-/Doktorarbeit), spä-

ter der faunistischen Ergänzung. Dabei wurden bisher die 
folgenden Tiergruppen bearbeitet und publiziert: Die Ar-
thropoden mit den Trilobiten, Ostracoden und Phyllocari-
den, von den Mollusken ein Teil der Cephalopoden (Nau-
tiliden und Ammonoideen), von den Tentakulata ein Teil 
der Bryozoen und die inartikulaten Brachiopoden (Lingula-
ta), von den Annelida die Polychaeta, von den Echinoder-
mata die Echiniden und Ophiocistioiden sowie Chordata 
mit fischartigen Vertebraten ungenauer Zuordnung (vgl. 
scHraut, 1992, 1993a, b, 1995, 1996a, c, 1999b, 2001, 
2018, 2019).

In diesem 6. Teil der „paläofaunistischen Untersuchungen“ 
werden erstmals Crinoiden anhand ihrer partiellen Stiele 
bzw. Stielglieder taxonomisch bearbeitet. Sie stellen quan-

Abb. 1.
Geografisch-geologische Lage des Fundortes Schönlaub 1 bei Oberhöher, nördlich von Nötsch im Gailtal (Kärnten). Entnommen und leicht verändert aus Krainer 
(1992: Fig. 1). * = ungefähre Lage des Fundpunktes Schönlaub 1.
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titativ und nach der Durchsicht des eigens gesammelten 
Materials auch einen nicht unerheblichen qualitativen An-
teil der in Nötsch vorliegenden Fauna dar.

Bearbeitet werden zurzeit weiterhin Zahnfunde von Sela-
chiern (I. FeicHtinGer, Wien) und die Bivalvenfauna (M. aM-
ler, Köln), über weitere Tiergruppen sind Veröffentlichun-
gen geplant. Das meist vom Autor gesammelte Material 
wird nach der Bearbeitung entweder an der Geologischen 
Bundesanstalt (GBA) in Wien oder im Landesmuseum 
Kärnten (LMK) in Klagenfurt (beide Österreich) hinterlegt 
werden.

Stratigrafie der Schichten von Nötsch

Die stratigrafische Stellung sowie die Gliederung der 
Schichten von Nötsch blieb lange Zeit ungeklärt und hat 
sich im Laufe der vergangenen Jahrzehnte deutlich ver-
ändert (Abb. 2). Nachdem längere Zeit die marinen Antei-
le auf Grund ihrer Fauna (Brachiopoden, Ammonoideen, 
Trilobiten, Ophiocistioiden) dem Viséum zugeordnet wur-
den, zeigen die neueren Untersuchungen an Hand von Co-
nodonten-, Foraminiferen- und Pflanzenfunden ein jünge-
res Alter, das des Serpukhoviums, an, das etwa mit dem 
Namurium A der belgischen Gliederung korreliert (Abb. 3; 
Krainer & vacHard, 2002: Fig. 3 sowie aMeroM & Kabon, 
1999: Text-Fig. 3). Für die bearbeiteten Fossilien am Fund-
punkt Schönlaub  1 kann auf Grund der Nähe zur Bad-
stub-Brekzie der ältere Anteil der Nötsch-Formation ange-
nommen werden (Krainer & vacHard, 2002: 2).

Erforschungsgeschichte der Crinoiden von 
Nötsch

Das Vorhandensein von Crinoiden („Encrinites-Reste“, 
„Entrochiten“) wird erstmals von von bucH (1824:  428) 
erwähnt, später auch von sedGwicK & MurcHison (1831: 
307, „Encrinital stems“) genannt. suess (1868: 253) ord-
net erstmalig Nötscher Crinoidenfunde einer Gattung zu 

(Poteriocrinus). Neben der ihm fraglichen Zuordnung zu Pote-
riocrinus stellt de KonincK (1873: 10) eine weitere Form zur 
Gattung Actinocrinus, ohne beide genauer zu beschreiben. 
Die von ihm abgebildeten Exemplare werden nur als „Frag-
ments de tiges de Crinoídes“ benannt (vgl. de KonincK, 
1873: Pl. 1, Figs. 6–10). Hinterlegt sind diese Stücke in der 
Sammlung der Geologischen Bundesanstalt in Wien (In-
ventarnummern: GBA  1873/008/0003/01–06; vgl. sieber, 
1978: A 227).

Von verschiedenen Lokalitäten von Nötsch wird das Auf-
treten von Crinoiden oder von Echinodermen (gemeint 
sind hier wohl immer Crinoiden) genannt [siehe ander-
le (1965: A  15), Kodsi  & FlüGel (1970: 10–11), Krainer 
(1992: 110) vom Fundpunkt Güterweg Hermsberg; Kodsi & 

Abb. 3.
Übersicht der stratigrafischen Abfolge und Einstufung der Formationen aus dem 
jüngeren Unterkarbon von Nötsch im Gailtal. Entnommen, leicht verändert und 
ergänzt nach Krainer  & VaCHard (2002: Fig.  3). *  = stratigrafische Lage des 
vorliegenden Fundpunktes Schönlaub 1.

Abb. 2.
Stratigrafische Abfolge „Global“ sowie verschiedener Regionen in Europa und Nordamerika im Vergleich zur altersmäßigen Einstufung der Schichten von Nötsch. 
Verändert, vereinfacht und ergänzt nach sCHraut (1996a: Tab. 1).
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FlüGel (1970: 10–11) vom Fundpunkt Thorgraben; tessen-
soHn (1972: 145), scHönlaub (1982: 24) am Fundpunkt 
Lerchbachgraben bzw. in den „Unteren Schiefern“ im Profil 
Lerchbach; FrecH (1894: 5), HeritscH (1943: 438), scHön-
laub (1985: 682), Krainer (1992: 116–118) bei „Oberhö-
her“ bzw. in der „Umgebung der Fischerhube“ bzw. in 
„Aufschlüssen NW Oberhöher“; Gross (1984: 96) an einer 
„neuen Fundstelle“ von Schönlaub = Fp. Schönlaub 1 (sie-
he auch bei scHraut, 1990: 8, 9; 1992: 494; 1993a: 274; 
1993b: 20; 1995: 123; 1996a: 15; 1996b: Tab.  2; 1996c: 
239; 1998: V313; 1999a: Text-Figs. 2, 3, 5, 6) an den Fund-
punkten Schönlaub 1 und Kodsi 1 am Oberhöher).

Andere Autoren führen sie in den verschiedenen Schich-
ten von Nötsch auf [siehe bei Kodsi (1967: 93, Tab.  14), 
FlüGel & Kodsi (1971: 9) in der Nötschgraben-Folge bzw. 
-Gruppe; scHönlaub (1973: 361–362; 1985: 681) in den 
Zwischenschiefern der Badstub-Brekzie; FlüGel & scHön-
laub (1990: 17–18) in den „exotischen Kalkgeröllen“ der 
Badstub-Brekzie; Krainer (1989: 80) im Faziesbereich  b 
(= Badstub-Brekzie) und im Faziesbereich c (= Tonschiefer 
oberhalb der Badstub-Brekzie); scHönlaub (1985: 678) in 
der Erlachgraben-Formation].

Weitere Autoren nennen das Vorkommen dieser Tiergrup-
pe nur ganz allgemein [Pia (1924: 543), „…bekannten 
Fundpunkte u.a. mit Crinoiden liegen weiter südlicher (von 
den südlicheren Quellbächen) des Erlachgraben“; röß-
ler & braucKMann (2000: 228), „…im marinen Anteil …“; 
Krainer  & MoGessie (1991: 77), „…in den Konglomera-
ten, Sandsteinen und Schiefern…“; aMeroM & scHönlaub 
(1992: 195), scHönlaub (1992: 404), yocHelson & scHön-
laub (1993: 277), nur „Erwähnung“].

Resümieren lässt sich, dass das Vorkommen von Crinoi-
den von den meisten Autoren zwar genannt, aber bisher 
noch in keiner einzigen Publikation diese in irgendeiner 
Form beschrieben oder/und artlich zugeordnet (vgl. auch 
die entsprechenden Zusammenstellungen der Literatur bei 
scHraut, 1999a: Text-Figs. 5, 6) und nur in einer einzigen 
Arbeit (de KonincK, 1873: Pl. 1, Figs. 6–10) und hier ohne 
Gattungs- und Artzuweisung abgebildet wurde. 

Eine Erklärung dafür liefert das bisher ausschließliche Auf-
finden von Stielgliedern, das heißt das Fehlen von voll-
ständigen oder auch nur einigermaßen vollständigen Kel-
chen. Die hier angetroffene Anzahl von 15 verschiedenen 
Stielgliedertypen, die zum Teil artlich zugeordnet werden 
konnten, zeigt eine generelle Vielfalt dieser Tiergruppe an.

Hier wird nun an Hand von zum Teil gut erhaltenen und 
zum Teil sehr charakteristischen Stielfragmenten bzw. 
Stielgliedern eine taxonomische Bearbeitung durchge-
führt. Da eine generelle Zuordnung zu höheren Kategori-
en wie Unterklasse, Ordnung und Familie alleine an Hand 
von Stielgliedern nicht möglich ist, wird hier maximal auf 
den ermittelten Status der Gattung genauer eingegangen, 
besonders in den wenigen Fällen, da eine artliche Zuord-
nung möglich ist bzw. als sehr sicher angenommen wird. 
Die meisten Formen werden allerdings nur unter offener 
Nomenklatur belassen. Die Anordnung der einzelnen Taxa 
erfolgt in der vorliegenden Arbeit alphabetisch.

Systematischer Teil

Einführung

Die Klasse der Crinoidea (Crinoiden) gehört zum Stamm 
Echinodermata bruGuière, 1791. Sie werden nach ver-
schiedenen Autoren in unterschiedlich vielen Unterklas-
sen und Ordnungen bzw. Infraklassen unterschieden (vgl. 
siMMs, 1999: 32, Tabs. 1, 2). Den etwa 600 rezenten For-
men stehen etwa 6.000 fossile Arten gegenüber, welche in 
den verschiedenen Perioden unterschiedlich häufig waren. 
Ihre ältesten Vertreter stammen aus dem untersten Ordovi-
zium, ihre gattungsmäßig größte Häufigkeit besaßen sie im 
Unterkarbon (mittleres Mississippium und unteres Penn-
sylvanium), fast ausgestorben wären sie an der Grenze 
Perm/Trias (vgl. Hess & ausicH, 1999: Abb. 3; siMMs, 1999: 
Abb. 61). Während die paläozoischen und mesozoischen 
gestielten Formen praktisch ausschließlich in Flachwas-
sersedimenten aufgefunden werden, sind sie seit Beginn 
des Känozoikums meist auf tiefere Meeresbereiche be-
schränkt (über mögliche Gründe hierfür siehe die Diskus-
sion bei donovan & veltKaMP, 2001: 728). Die heute noch 
ca. 80 Arten gestielter Crinoiden kommen erst ab Wasser-
tiefen von 100 m vor (vgl. Hess, 1999a: 233–236; 1999b: 
238), wo sie sich mit Hilfe ihres Stiels in die Strömung po-
sitionieren, um daraus Nahrung (Plankton) zu filtrieren.

Bemerkungen

Auf die zum Teil große Variabilität innerhalb einzelner Cri-
noidengattungen weisen besonders webster et al. (2004: 
15) hin. Dies gilt sowohl für die Kelchform, als auch für 
die Ornamentierung der Platten, der Anzahl der Arme und 
die Lage der taxonomisch wichtigen Analplatten. Auf die 
Probleme bei der systematischen Bearbeitung bzw. Zu-
ordnung von Crinoidenstielgliedern weisen besonders 
webster & HoucK (1998: 1067–1068) hin, welche eine Fa-
milienzuordnung ohne Kenntnisse der zugehörigen Kelche 
und Kronen für problematisch halten. Auf der anderen Sei-
te wird von webster & delattre (1993) nur an Hand von 
Teilstielen eine neue Art und Gattung aufgestellt. Trotz der 
Schwierigkeiten bei der systematischen Bearbeitung von 
Crinoidenstielen bzw. deren Stielgliedern sollte die Bear-
beitung und der Versuch, diese einzelnen Gattungen und 
Arten zuzuordnen, nicht unversucht bleiben, denn sowohl 
ihre oft gute als auch zahlreiche Überlieferung machen sie 
zu einer interessanten faunistischen Komponente (vgl. hier 
zum Beispiel die stratigrafisch ausgerichteten Arbeiten von 
stuKalina, 1967, 1988 und GlucHowsKi, 1981a, 1986). Bei 
der Durchsicht etlicher Publikationen zum Thema fällt auf, 
dass oft, wo Crinoidentaxa an Hand von Kelchen oder Kro-
nen beschrieben werden, eine detaillierte Beschreibung 
oder/und Dokumentation der dazugehörigen Stielglie-
der unterbleibt. Gerade im Zusammenhang mit den Coro-
nen wäre es aber sehr wünschenswert, wenn gerade hie-
rauf bei der Bearbeitung der dazugehörigen Stiele bzw. 
Stielglieder mehr bzw. besonderer Wert gelegt würde.

Für einen Vergleich der vorliegenden Reste wird zum ei-
nen die Crinoidenliteratur für das Karbon, hier beson-
ders die zeitnahe, das heißt die des Viséums und des Na-
muriums verwendet. Hierzu zählen beispielsweise auch 
die wichtigen Publikationen sowie eine Monografie von 
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wriGHt (1934, 1937, 1944, 1945 sowie 1950, 1951a,  b, 
1952, 1954, 1955a, b, 1956, 1958, 1960 = raMbsbottoM & 
wriGHt, 1960) über die unterkarbonischen Crinoiden von 
England und Schottland (UK) sowie die Arbeit von de Ko-
nincK & de Hon (1854) über die unterkarbonischen Crinoi-
den von Belgien, welche hinsichtlich der Stielmorphologie 
zum Vergleich herangezogen wurden. Eine Übersicht der 
geografischen Verbreitung unter- und oberkarbonischer 
Crinoidenarten aus dem Bereich von Gondwana gibt web-
ster (2000: 406–411, Tab.  2–3), der unterkarbonischen 
(Mississippium) Formen aus England und Wales ausicH & 
KaMMer (2006). 

Zum anderen wird die Crinoidenliteratur verwendet, die 
sich speziell mit der Bestimmung von Stielgliedern be-
schäftigt. Eine Übersicht der Erforschungsgeschichte wis-
senschaftlicher Arbeiten über Crinoidenstielglieder, ange-
fangen von ihrer ersten Erwähnung durch GoldFuss (1839) 
über eine erste systematische Zusammenfassung durch 
Moore (1939) und weiteren wichtigen Bearbeitern sowohl 
für die Formen aus Nordamerika (z.B. Moore & jeFFords, 
1968; Moore et al., 1968), als auch aus Russland (z.B. 
stuKalina, 1967, 1988), Afrika (z.B. terMier  & terMier, 
1949) und Europa (z.B. le Menn, 1970, 1987) gibt ebert 
(1994: 5–6).

Auf Grund der geringen Anzahl an Exemplaren und der oft 
nur mäßig guten Erhaltung wird auf eine biometrische Ana-
lyse, wie sie beispielsweise von ebert (1994) durchgeführt 
wird, verzichtet. 

Für die allgemeine Crinoidenterminologie wird gewöhnlich 
der von ubaGHs (1978), d.h. dem Crinoiden-Treatise von 
Moore & teicHert (1978) mit Modifikationen nach web-
ster (1974) und webster & lane (1987) [vgl. hierzu auch 
web ster et al., 2004: 16] gefolgt. Da hier nur Stielglieder 
vorliegen, wird hierfür allerdings eine spezifische, diesbe-
züglich angepasste Terminologie verwendet.

Funktionen und Terminologie des Stiels bzw.  
der Stielglieder

Der Stiel von Crinoiden besteht aus einer unterschiedli-
chen Anzahl von Stielgliedern, die durch Zwischenglieder-
ligamente miteinander verbunden sind und durch diese 
zusammengehalten werden. Er dient, zusammen mit der 
Wurzel, zur Befestigung an den Untergrund, bei Nahrungs-
aufnahme zur Positionierung der Fangarme in die Strö-
mung und beinhaltet den axialen Nervenstrang sowie Ka-
näle des Kelchcöloms und der Blutlakunen (vgl. ausicH 
et al., 1999: 7 und Fig.  12). Er wird in einen proximalen, 
das heißt dem Kelch nahen, einen distalen, das bedeu-
tet der Wurzel nahen und einen mittleren Teil, der dazwi-
schen liegt, unterteilt. Diese Unterteilung muss beson-
ders bei xenomorphen Stielen berücksichtig werden, da es 
hier entsprechend deutliche Unterschiede in der Stielglie-
dermorphologie der unterschiedlichen Stielregionen gibt. 
Weiterhin wird innerhalb einer Stielregion zwischen Noda-
lia, das heißt Stielgliedern mit Cirren bzw. deren Ansatz-
stellen und Internodalia, also Stielgliedern ohne Cirren, un-
terschieden (vgl. hierzu ausicH et al., 1999: Fig. 12). Eine 
weitere Schwierigkeit ergibt sich aus der Tatsache, dass 
die Artikulationsfacetten, das heißt bei Stielgliedern in Auf-
sicht, die Unter- und Oberseite sowohl bei den Nodalia 
als auch bei den Internodalia, unterschiedlich aussehen 

können (vgl. hierzu ausicH et al., 1999: Fig. 10). Weiterhin 
wird nur in den wenigsten Publikationen sowohl eine Auf-
sicht auf die Artikulationsfacette als auch eine Seitenan-
sicht des vorliegenden Stielglieds bzw. des Stielabschnitts 
gegeben. Hier ist die Publikation von Moore & jeFFords 
(1968) vorbildlich, eine entsprechende Darstellung wird 
hier versucht. 

Für eine Bestimmung bzw. Zuordnung und Beschreibung 
werden hier die aus erhaltungstechnischen Gründen meist 
nur kurzen Stielabschnitte oder/und einzelnen Stielglieder 
der Übersicht halber wie folgt untersucht und beschrieben: 

In Seitenansicht 

– Länge des Stielab-
schnittes (Gesamt-
größe) 

– Stielzusammen setzung 
(Nodalia/Internodalia) 

– Form der seitlichen  
Begrenzung (Latus)  

– absolute Länge und 
Breite der Stielglieder 

– Verhältnis Länge/Breite, 
„Formzuordnung“ 

– Oberflächenskulptur 
(glatt, granuliert u.a.) 

– Anzahl der Cirren/ 
-ansätze pro Umgang 

In Aufsicht

– Durchmesser – Form 
des Stielglieds 

– Verhältnis Crenularium- 
Areola-Lumen

– Strukturierung des 
Crenulariums – der 
Crenulae

– Anzahl der Crenulae 
pro Umgang 

– Ausbildung/Strukturie-
rung der Areola

– Ausbildung, Form und 
Weite des Lumens

– Relief Crenularium/
Areola/Lumen

Eine entsprechende ausführliche Darstellung von Bestim-
mungskriterien geben Moore  & jeFFords (1968: Fig.  6), 
Moore et al. (1968: Fig. 2), eine Übersicht der verwende-
ten Fachtermini und eine zusammenfassende Begriffster-
minologie (Glossar) weiterer Fachbegriffe siehe bei Moore 
et al. (1968: 27–30) und ebert (1994: 15). 

An Hand dieser recht großen Anzahl von verschiedenen 
Merkmalen, die untersucht und dargestellt werden, ist es 
möglich, die vorliegenden Exemplare von Nötsch mit ei-
niger Sicherheit schon bekannten Taxa zuzuordnen. Auf 
die Aufstellung von neuen Taxa, welche hier mit Sicherheit 
vorhanden sind, wird vorläufig verzichtet. 

Die vorliegenden Crinoidenarten werden, wie schon er-
wähnt, der besseren Übersicht halber in alphabetischer 
Reihenfolge vorgestellt, das heißt sie werden nicht in Be-
zug auf ihre Zugehörigkeit zu einer Unterklasse, Ordnung 
und Familien präsentiert. 
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Stamm Echinodermata BruguièrE, 1791
Unterstamm Crinozoa MaTsuMoTo, 1929

Klasse Crinoidea MillEr, 1821

Genus Allagecrinus carPEnTEr & EThEridgE, 1881

Allagecrinus cf. austinii carPEnTEr & EThEridgE, 
1881

(Taf. 1, Figs. 1–4)

Material: Ein Stielabschnitt mit zwei Internodalia und ein 
einzelnes Internodalium (Exemplar Nr.  09072017-240432 
und Nr. 09072017-240433, beide Sammlung scHraut).

Beschreibung (Taf. 1, Figs. 1, 4): Stielabschnitt klein, Stiel-
habitus wohl breit, hier nur aus zwei Internodalia beste-
hend, in Seitenansicht ~2  mm lang und breit, homöo-
morph, Latus gerade, Ober- und Unterränder der einzelnen 
Internodalia nicht abgerundet, abschlusslos aufeinander 
folgend, insgesamt scheiben- bis geldrollenartig. 

Internodalia in Seitenansicht wahrscheinlich alle etwa 
gleichartig gestaltet, sehr kurz (~1,0  mm) und breit 
(~9,5  mm), Verhältnis Länge/Breite ~1:9,5, Oberfläche 
durch drei parallel zur Breite linear angeordneten feinen 
Granulae skulptiert. 

Internodalium in Aufsicht elliptisch, Artikulationsfacette mit 
breitem Crenularium, sehr schmaler bis fehlender Areo-
la und weitem Lumen. Crenulae lang und gerade, mäßig 
fein und dicht stehend, sich distal relativ oft verzweigend, 
~80–110 pro Umgang. Lumen weit, mehr als die Hälfte des 
Stielglieddurchmessers einnehmend, elliptisch geformt, 
glattrandig. 

Bemerkungen: Ähnlichkeiten bestehen in Seitenansicht 
der Internodalia mit Poteriocrinus gracilis Mccoy, 1844 aus 
dem Karbon von Irland. Sie besitzt einen nur schwach ge-
wellten Latus, ein Verhältnis von Länge/Breite von ~1:8,0 
und ist ganz ähnlich skulptiert wie die Nötscher Form. 
Deutliche Unterschiede bestehen allerdings in Aufsicht 
beim Vergleich der Artikulationsfacette. Bei der irischen Art 
liegt ein schmales Crenularium, eine breite Areola und ein 
enges Lumen vor, die Crenulae sind sehr kurz und breit, 
ihre Anzahl beträgt nur ~35 pro Umgang und ist folglich 
sehr von der Nötscher Art verschieden (vgl. hierzu Taf. 1, 
Figs. 1–4 mit Mccoy, 1844: 178 und Pl. 25, Figs. 12–13).

Ähnlich schmale, scheibenförmige Internodalia mit einer 
granulierten Ornamentierung liegen bei der Proxistele von 
Onychocrinus hibernicus wriGHt, 1934 aus dem älteren Un-
terkarbon (Tournaisium, älteres Mississippium) von Hook 
Head, Co. Wexford, Irland vor (vgl. wriGHt, 1954: 174 und 
Pl. 46, Figs. 3, 5). Aufgrund der sehr kleinen abbildungs-
mäßigen Darstellung und dem Fehlen einer Beschreibung 
der Internodalia in Aufsicht ist ein präziser Vergleich nicht 
möglich.

Gute Übereinstimmungen liegen auch mit Cyclocyclicus tie-
ni dubatolova  & sHao, 1959 aus dem Unterkarbon (äl-
teres Mississippium, Tournaisium) der Region Schlesi-
en-Krakau (Polen) vor. Leichte Unterschiede bestehen in 
der Größe des Lumens und der größeren Anzahl an Crenu-
lae pro Umgang. Da hier nur Zeichnungen und keine Foto-
grafien und Beschreibungen vorliegen, ist eine artliche Zu-
ordnung unsicher (vgl. GlucHowsKi, 1981b: 51 und Pl. 4,  
Figs. 8a–b).

Die vorliegenden Exemplare besitzen in Seitenansicht die 
größten Übereinstimmungen sowohl was das Verhältnis 
von Länge/Breite betrifft, als auch in der Art der Ornamen-
tierung (in mehreren Reihen quer verlaufende einfache fei-
ne Granulierung) mit der Proxistele von Allagecrinus austinii 
carPenter & etHeride, 1881 aus dem jüngeren Unterkar-
bon (Lower Limestone Group, Fife Limestones, Viséum, 
jüngeres Mississippium) von Invertiel, Fife, Schottland 
(UK) [vgl. hierzu Taf. 1, Figs. 1–4 mit wriGHt, 1952: Pl. 39, 
Fig. 7]. Leichte Unterschiede bestehen, soweit erkennbar, 
im geraden Latus bei der österreichischen Form versus ei-
nem ganz schwach gewellten bei den schottischen Exem-
plaren (vgl. hierzu auch wriGHt, 1952: Pl. 39, Figs. 1, 5). 
Sie wird ihr unter offener Nomenklatur zugeordnet.

Genus Campbellicrinus JEll & willink, 1993

Campbellicrinus? sp.
(Taf. 1, Figs. 5, 6)

Material: Ein Stielabschnitt mit sechs Internodalia (Exem-
plar Nr. 09072017-240434, Sammlung scHraut). 

Beschreibung (Taf. 1, Figs. 5, 6): Stielabschnitt sehr klein, 
Stielhabitus schlank, 4,5 mm lang, aus sechs Internodalia 
bestehend, in Seitenansicht heteromorph, Ober- und Un-
terränder der einzelnen Interdodalia nur schwach abgerun-
det, fast abschlusslos aufeinander folgend, Latus deutlich 
unregelmäßig, breit-gerundet bis spitz-gerundet, gewellt. 

Internodalia in Seitenansicht ungleichartig gestaltet, sehr 
kurz (~0,5 bis 1  mm) und breit (~3 bis 4  mm), Verhält-
nis Länge/Breite ~1:6 bis ~1:8, mühlsteinartig mit unter-
schiedlicher Länge, Oberfläche des größten Internodali-
ums grob gepustelt, die übrigen glatt, einzelne Internodalia 
diskusartig, d.h. median mit einer morphologisch deutlich 
erhabenen Kante. 

Internodalium in Aufsicht rund bis schwach elliptisch, Ar-
tikulationsfacette mit schmalem Crenularium, Größe und 
Form der Areola und des Lumens auf Grund der Erhaltung 
nicht ermittelbar. Crenulae gerade, breit, kurz und unver-
zweigt, ca. 25–30 pro Umgang.

Bemerkungen: Das vorliegende Exemplar ist durch eine 
in Seitenansicht sowohl in seiner Länge und Breite (Latus 
dadurch deutlich gewellt, z.T. spitz-gewellt), aber auch in 
ihrem Habitus („Mühlstein“- vs. „Diskusform“) deutlich ver-
schiedenen Internodalia gekennzeichnet.

Gewisse Ähnlichkeiten gibt es mit den Stielabschnitten 
bzw. Internodalia von Platycrinites ornatus (Mccoy, 1844) und 
Platycrinites triacontadactylus (Mccoy, 1844), beide aus dem 
Karbon von Irland. Diese sind gleichfalls heteromorph, die 
Internodalia sind unterschiedlich lang und breit, insgesamt 
aber alle ± kurz und breit, reifenförmig gestaltet. Deutliche 
Unterschiede bestehen allerding schon in Seitenansicht 
bezüglich der Form der Internodalia (reifen- vs. mühlstein- 
bzw. diskusartig), in Aufsicht, sichtbar nur bei Platycrinus 
triacontadactylus Miller, 1821, in dem deutlich schmale-
ren Crenularium, dem Vorhandensein einer mäßig breiten 
Areola und dem deutlich engeren Lumen sowie in der An-
zahl der Crenulae pro Umgang (~25–30 vs. ~40) [vgl. hier-
zu Taf. 1, Figs. 5, 6 mit Mccoy, 1844: Pl. 25, Fig. 6).
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Etwas größer sind die Übereinstimmungen mit Campbel-
licrinus nodosus webster et al., 2009 aus dem älteren Un-
terperm (Saiwan-Formation, Sakmarium) aus der Region 
von Haushi-Huqf (Oman). Bei dieser Art gibt es ganz gute 
morphologische Übereinstimmungen in Seitenansicht, das 
Crenularium in Aufsicht ist gleichfalls schmal. Allerdings 
ist die Areola bei der Art aus dem Oman breit, das Lumen 
eng und pentalobat (vgl. hierzu webster et al., 2009: Pl. 4, 
Figs. 18–19), eine artliche Übereinstimmung wird hier wohl 
nur vorgetäuscht. Die vorliegende Form wird aus diesen 
Gründen nur als ein fraglicher Vertreter unter offener No-
menklatur dieser Gattung zugeordnet.

Genus Cyclocaudex MoorE & JEFFords, 1968

Cyclocaudex cf. typicus MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 1, Figs. 7, 8)

Material: Ein Stielabschnitt mit drei Internodalia (Exemplar 
Nr. 09072017-240435, Sammlung scHraut).

Beschreibung (Taf. 1, Figs. 7, 8): Stiel klein, Stielhabitus 
mäßig schlank, ~4,5 mm lang, aus drei Internodalia be-
stehend, in Seitenansicht homöomorph, Ober- und Un-
terränder der einzelnen Stielglieder nicht abgerundet, ab-
schlusslos aufeinander folgend, Latus gerade. 

Internodalia in Seitenansicht in etwa alle gleich gestaltet, 
kurz (~1,4 bis ~1,5  mm) und breit (~7,0  mm), Verhältnis 
Länge/Breite ~1:4,7 bis 5,0, breit-kasten- bis mühlsteinför-
mig, Oberfläche glatt. 

Internodalium in Aufsicht rund, Artikulationsfacette mit 
breitem Crenularium, einer schmalen Areola und einem 
weiten Lumen. Crenulae gerade, fein, sehr dicht stehend, 
lang und unverzweigt bis distal einfach verzweigt, ~120 
pro Umgang, Lumen weit, etwa die Hälfte des Stielglied-
durchmessers erreichend, rund.

Bemerkungen: Der hier vorliegende Stielabschnitt stimmt 
in den meisten Merkmalen wie der in Seitenansicht mäßig 
schlanken Stielform, dem geraden Latus, im Habitus der 
Internodalia (breit-kasten- bis mühlsteinförmig), der feh-
lenden Ornamentierung sowie in Merkmalen in Aufsicht 
(Internodalia im Querschnitt kreisrund, Crenularium breit, 
Areola schmal, Lumen weit) gut mit Arten aus der Gattung 
Cyclocaudex Moore  & jeFFords, 1968 überein (vgl. hierzu 
Moore & jeFFords, 1968: 65). 

Große Übereinstimmungen liegen mit Cyclocaudex insaturatus 
Moore  & jeFFords, 1968 aus dem mittleren Oberkarbon 
(Cabaniss-Formation, Cherokee Group, Desmoinesium, 
mittleres Pennsylvanium) von der Lokalität „Phu“, SE-Kan-
sas (USA) vor. Diese Form besitzt in Aufsicht ein sehr brei-
tes Crenularium, eine sehr schmale bis fehlende Areola 
und ein mäßig weites Lumen. Weiterhin sind die Crenulae 
sehr lang, gerade, sehr dicht stehend und distal zum Teil 
verzweigt und kommen somit dem vorliegenden Nötscher 
Exemplar sehr nahe (vgl. hierzu Taf. 1, Figs. 7, 8 mit Moo-
re & jeFFords, 1968: Pl. 17, Fig. 11b). Leichte Unterschie-
de bestehen bei der Artikulationsfacette in der etwas grö-
ßeren Anzahl an Crenulae pro Umgang (~120 vs. ~90 bei 
der amerikanischen Form) und dem Verhältnis Länge/Brei-
te (~1:4,7 bis 5,0 vs. ~1:3,4 bis 4,5). 

Sowohl im Verhältnis Länge/Breite (~1:4,4), als auch in der 
Anzahl der Crenulae pro Umgang (~120) gibt es sehr gro-
ße Übereinstimmungen mit Cyclocaudex aptus Moore & jeF-
Fords, 1968 aus dem Unterkarbon (älteres Mississippium, 
Tournaisium bis jüngeres Mississippium, Viséum und Na-
murium A) von Polen. Leichte Unterschiede bestehen nur 
in der geringeren Weite des Lumens im Verhältnis zum 
Crenularium (vgl. GlucHowsKi, 1981b: Pl. 5, Figs. 2a–b). 

Die größten Übereinstimmungen liegen mit Cyclocaudex typi-
cus Moore & jeFFords, 1968 aus dem jüngeren Oberkar-
bon (Belknap Limestone Member, Thrifty-Formation, Cisco 
Group, Virgilium, jüngeres Pennsylvanium) von Texas vor. 
Hier stimmen, neben den übrigen Merkmalen im Habitus, 
auch das Verhältnis Länge/Breite (~1:4,7 bis 5,0 vs. ~1:3,4 
bis 5,2) und die Anzahl der Crenulae pro Umgang (bei-
de ~120) sehr gut miteinander überein (vgl. hierzu Taf. 1, 
Figs. 7, 8 mit Moore & jeFFords, 1968: Pl. 17, Figs. 1–5, 
hier besonders Fig. 1b sowie 1a, 2a). Die Art kommt nach 
webster (2014: 2359) im Oberkarbon (Pennsylvanium, Vir-
gilium) von Ohio (USA) und Mexiko vor. Da die Areola und 
das Lumen bei dem österreichischen Exemplar nicht gut 
erhalten sind, wird die Form nur unter Vorbehalt dieser Art 
zugeordnet.

Cyclocaudex aff. insaturatus MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 2, Figs. 1–6)

Material: Drei Stielabschnitte bestehend aus drei, einem 
und zwei Internodalia (Exemplar Nr.  09072017-240436, 
09072017-240437 und 09072017-240438, alle Sammlung 
scHraut).

Beschreibung (Taf. 2, Figs. 1, 2): Stiel klein, Stielhabitus 
schlank, ~5,3  mm lang, aus drei Internodalia bestehend, 
in Seitenansicht homöomorph, Ober- und Unterränder der 
einzelnen Stielglieder nicht abgerundet, abschlusslos auf-
einander folgend, Latus gerade.

Internodalia in Seitenansicht etwa alle gleich gestaltet, 
kurz (~1,8 bis ~2,2  mm) und breit (~5,5  mm), Verhältnis 
Länge/Breite ~1:2,5 bis 3,1, breit-kastenförmig, Oberflä-
che fein, unregelmäßig granuliert. 

Internodalium in Aufsicht rund, Artikulationsfacette mit 
breitem Crenularium, einer schmalen Areola und einem 
weiten Lumen. Crenulae gerade, fein, sehr dicht stehend, 
lang und unverzweigt bis distal einfach verzweigt, ~70–80 
pro Umgang, Lumen weit, etwa die Hälfte des Stielglied-
durchmessers erreichend, rund.

Bemerkungen: Die hier vorliegenden Stielabschnitte stim-
men in den meisten Merkmalen wie in der in Seitenansicht 
meist schlanken Stielform, dem geraden Latus, im Habi-
tus der Internodalia (schlank- bis breit-kastenförmig), der 
meist fehlenden Ornamentierung sowie in Merkmalen in 
Aufsicht (Internodalia im Querschnitt kreisrund, Crenulari-
um meist sehr breit, Areola schmal bis fehlend) gut mit Ar-
ten aus der Gattung Cyclocaudex Moore & jeFFords, 1968 
überein (vgl. hierzu Moore & jeFFords, 1968: 65). 

Cyclocaudex sp. sensu webster  & HoucK, 1998 aus dem 
mittleren Oberkarbon (Minturn-Formation, Atokanium, 
mittleres Pennsylvanium) von Eagle County, Colorado 
(USA) stimmt gut mit den vorliegenden Exemplaren über-
ein (vgl. hierzu Taf.  2, Figs.  1–6 mit webster  & HoucK, 
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1998: 1069, Fig. 3 und Figs. 5.15, 5.16). Diese besitzt ein 
breites Crenularium, eine schmale Areola und ein weites 
rundes Lumen, die Culmina sind sehr fein, „cog-shaped“ 
und verzweigen sich gewöhnlich distal (in dieser Arbeit 
besonders sichtbar auf Taf.  2, Figs.  4,  6!). Leider stehen 
hier zum Vergleich keine Seitenansichten der amerikani-
schen Internodalia zur Verfügung, so dass weder zur Län-
ge noch zur Oberflächengestaltung präzise Stellung ge-
nommen werden kann.

Gewisse Ähnlichkeiten bestehen auch mit „Cyclocaudex“ 
sensu bourrouilH & terMier, 1973 aus dem jüngeren Un-
terkarbon (jüngeres Viséum, V3b, jüngeres Mississippium) 
von Menorka (Balearen). In Aufsicht stimmt die Artikula-
tionsfacette bezüglich eines sehr breiten Crenulariums, ei-
nes engen bis sehr engen runden Lumens sowie in der 
Ausbildung sehr feiner, gerader und sehr langer, distal ver-
zweigter Crenulae gut mit den vorliegenden Exemplaren 
überein (vgl. bourrouilH & terMier 1973: 28, Fig. 4). Auch 
von den balearischen Formen existiert weder eine Be-
schreibung, noch eine Abbildung in Seitenansicht. 

Die größten Übereinstimmungen liegen mit Cyclocaudex insa-
turatus Moore & jeFFords, 1968 aus dem mittleren Ober-
karbon (Cabaniss-Formation, Cherokee Group, Desmoi-
nesium, mittleres Pennsylvanium) von der Lokalität „Phu“, 
SE-Kansas (USA) vor. Diese Form besitzt in Aufsicht ein 
sehr breites Crenularium, eine sehr schmale bis fehlen-
de Areola und ein mäßig weites Lumen. Weiterhin sind die 
Crenulae sehr lang, gerade, sehr dicht stehend und dis-
tal unverzweigt und kommen somit den vorliegenden Nöt-
scher Exemplaren sehr nahe (vgl. hierzu Taf. 2, Figs. 1, 2, 
4, 6 mit Moore & jeFFords, 1968: Pl. 17, Fig. 11b). Einzi-
ger deutlicher Unterschied besteht im Vorhandensein ei-
ner Oberflächengranulierung bei den vorliegenden Exem-
plaren, die folglich nur in die Nähe dieser Art unter offener 
Nomenklatur gestellt werden.

Genus Cyclocaudiculus MoorE & JEFFords, 1968

Cyclocaudiculus cf. regularis MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 2, Figs. 7, 8)

Material: Ein gut erhaltener Stielabschnitt (Exemplar 
Nr. 09072017-240439, Sammlung scHraut). 

Beschreibung (Taf. 2, Figs. 7, 8): Stielabschnitt klein, 
Stielhabitus sehr schlank, aus fünf Internodalia und einem 
Nodalium bestehend, ~6,0 mm lang, in Seitenansicht ± ho-
möomorph, Ober- und Unterränder der einzelnen Interno-
dalia nicht abgerundet, abschlusslos aufeinanderfolgend, 
Latus gerade. 

Internodalia in Seitenansicht ± gleichartig gestaltet, nur 
leicht unterschiedlich lang. Internodalium sehr kurz bis 
kurz (~1,0 bis 1,2 mm) und breit (~2,5 mm), Verhältnis Län-
ge/Breite ~1:2,1 bis 2,5, kastenförmig, Oberfläche glatt.

Nodalium in Seitenansicht kurz (~1,4  mm) und breit 
(~2,6 mm), Verhältnis Länge/Breite ~1:1,9, nur unwesent-
lich länger und breiter als die Internodalia, mit einem gro-
ßen, die gesamte Länge des Nodaliums ausfüllenden Cir-
renansatz, Oberfläche glatt. 

Nodalium in Aufsicht rund, Artikulationsfacette mit brei-
tem Crenularium, einer schmalen Areola und einem en-

gen Lumen. Crenulae gerade, breit, mäßig lang und unver-
zweigt, etwa 28 Stück pro Umgang. Areola schmal, glatt, 
leicht nach proximal hin geneigt. Lumen eng, rund, etwa 
ein Fünftel des Stielglieddurchmessers erreichend, glatt-
randig.

Bemerkungen: Die vorliegenden Stielglieder kommen Cy-
clocaudiculus? cracilis sensu GlucHowsKi, 1981a aus dem 
mittleren Oberkarbon (Westfalium) von Polen nahe (vgl. 
hierzu GlucHowsKi, 1981a: Fig. 5; 1981b: Pl. 5, Figs. 2a–b).  
Unterschiede bestehen in der etwas geringeren Weite des 
Lumens bei den polnischen Exemplaren sowie der gerin-
geren Dichte bzw. Anzahl der Crenulae (~20  vs. ~28 bei 
der Nötscher Form). Da es sich bei den Abbildungen von 
GlucHowsKi (1981a, b) nur um Schemazeichnungen han-
delt und zum Teil nur die Aufsicht dargestellt ist, ist ein 
präziser Vergleich schwierig. 

Bezüglich des runden Internodalquerschnitts in Aufsicht 
und der Strukturierung der Artikulationsfacette bestehen 
große Übereinstimmungen mit Poteriocrinus gracilis Mccoy, 
1844 aus dem Karbon von Irland. Diese besitzt gleichfalls 
ein schmales Crenularium, eine breite Areola und ein en-
ges Lumen, die Crenulae sind kurz, relativ breit und ge-
rade, ihre Anzahl beträgt ~35 pro Umgang. Deutliche Un-
terschiede bestehen allerdings in Seitenansicht durch ihre 
scheiben- (anstatt kasten)artigen Form, das heißt einem 
Verhältnis von Länge/Breite von ~1:8 (anstatt ~1:2,5) und 
in dem Vorhandensein einer feinen Oberflächengranulie-
rung (vgl. hierzu Taf. 2, Figs. 7, 8 mit Mccoy, 1844: Pl. 25, 
Figs. 12–13). 

Ganz ähnlich liegen die Merkmale bei Amphoracrinus gigas 
wriGHt, 1955a aus dem älteren Unterkarbon (?Tournai-
sium) von Irland. Ein Teil der hier dargestellten Stielab-
schnitte sind homöomorph, mit einem geraden Latus, die 
Internodalia sind breit-kastenförmig (Verhältnis Länge/
Breite ~1:2,3), der Internodalium-Querschnitt ist rund, mit 
schmalem Crenularium, einer breiten Areola und einem en-
gen Lumen (vgl. hierzu wriGHt, 1955a: Figs.  110/1b–c). 
Leider werden von wriGHt (1955a) keine eigenen, detail-
lierteren Abbildungen oder/und Beschreibungen bezüglich 
der Internodalia geliefert, so dass nur der Hinweis auf die-
se Art bleibt.

Von der im Habitus des Stiels in Seitenansicht sehr ähnli-
chen Cyclocaudex costatus Moore & jeFFords, 1968 aus dem 
jüngeren Oberkarbon (South Bend Shale Member, Gra-
ham-Formation, Cisco Group, Virgilium, jüngeres Penn-
sylvanium) von der Lokalität „Pba“, Texas (USA) unter-
scheidet sich das vorliegende Exemplar durch die breitere 
und ebene Areola und besonders durch das Fehlen einer 
dis talen Gabelung der auch weniger kräftig entwickelten 
Crenulae (vgl. Moore  & jeFFords, 1968: 66 und Pl.  17,  
Figs. 8a–b).

Die größte Übereinstimmung ergibt sich mit Cyclocaudiculus 
regularis Moore & jeFFords, 1968 aus dem jüngeren Ober-
karbon (Chaffin Kalke, Virgilium, jüngeres Pennsylvanium) 
von Texas (USA) [vgl. in dieser Arbeit Taf. 2, Figs. 7, 8 mit 
Moore & jeFFords, 1968: Pl. 27, Figs. 12a–b]. Hier stim-
men in Seitenansicht sowohl die Form des Stielabschnitts 
als auch der Habitus (scheiben- und kastenförmig), das 
Verhältnis der Internodalia im Verhältnis von Länge/Breite 
(1:2,1 bis 2,5 vs. 1:2,6 bis 5,0 bei der texanischen Form), 
das Vorhandensein einer glatten Oberfläche, zusätzlich in 
Aufsicht sowohl die Form (kreisrund) als auch Einzelheiten 



185Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, Band 160

der Artikulationsfacette wie die Breite des Crenulariums im 
Verhältnis zum Lumen, dem Vorhandensein einer schma-
len Areola, die Größe und Form des Lumens sowie die 
Ausbildung und Anzahl der Crenulae sehr gut überein, so 
dass zumindest eine artliche Nähe zu Cyclocaudiculus regularis 
Moore & jeFFords, 1968 bescheinigt werden kann. Leich-
te Unterschiede bestehen nur in der etwas deutlicher aus-
gebildeten Areola bei der amerikanischen Form, erlaubt 
aber meiner Meinung nach zumindest eine Zuordnung zu 
dieser Art unter offener Nomenklatur. 

Genus Cyclocrista MoorE & JEFFords, 1968

Cyclocrista cf. cheneyi MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 3, Figs. 1, 2)

Material: Ein Stielfragment mit zwei Nodalia und sechs 
Internodalia (Exemplar Nr.  09072017-240440, Sammlung 
scHraut). 

Beschreibung (Taf. 3, Figs. 1, 2): Stielabschnitt kurz, Stiel-
habitus mäßig breit, ~6,5  mm lang, in Seitenansicht mit 
zwei Nodalia und sechs Internodalia, auf jedes Nodali-
um folgen drei Internodalia, das heißt heteromorph, Ober- 
und Unterränder der einzelnen Nodalia und Internodalia 
nicht abgerundet, abschlusslos aufeinander folgend, Latus 
leicht zickzackartig gewellt.

Internodalia in Seitenansicht ± gleichartig gebaut, unter-
schiedlich lang. Die kleinere Form ist ~0,4–0,5 mm, die grö-
ßere ~0,9–1,0 mm lang, beide ~5,0 mm breit, flach-schei-
ben- bis scheibenförmig gestaltet, beide durch eine mittig 
gelegene, breit-gerundete Kante versehen, Oberfläche lo-
cker granuliert. Langes Internodalium immer von zwei kür-
zeren umgeben.

Nodalium mäßig lang (~1,1 mm) und mäßig breit (~5,5 mm), 
Verhältnis Länge/Breite ~1:5,0, breit-turbanförmig gestal-
tet. Oberfläche locker granuliert, mittig wie bei den Inter-
nodalia von einer breit-gerundeten Kante umgeben.

Nodalium in Aufsicht elliptisch, Artikulationsfacette mit 
schmalem Crenularium, Areola und Lumen nicht erhalten. 
Crenulae gerade, breit, mäßig lang und distal unverzweigt, 
schätzungsweise 35–40 Stück pro Umgang. 

Bemerkungen: Das vorliegende Exemplar kommt im Ha-
bitus (Stielbreite, Latus, Abfolge der Nodalia/Internodalia) 
als auch in Einzelheiten wie das Vorhandensein einer bei 
den Nodalia als auch Internodalia mittigen, gut gerunde-
ten Kante und der vorhandenen Oberflächengranulierung 
der nordamerikanischen Art Cyclocrista cheneyi Moore & jeF-
Fords, 1968 aus dem Unterperm (Waldrip Shale Member, 
Pueblo-Formation, Wolfcampium) von der Lokalität „Qry“, 
Texas (USA) sehr nahe. Leichte Unterschiede bestehen 
im Verhältnis Länge/Breite der Nodalia (~1:2,8 vs. ~1:5,0) 
und Internodalia, das heißt bei dem vorliegenden Exem-
plar sind diese etwas kürzer und breiter gestaltet (vgl. 
hierzu Taf. 3, Fig. 1 mit Moore & jeFFords, 1968: Pl. 26, 
Figs. 7–8, hier besonders Fig. 8b). Da auch hier die Artiku-
lationsfacette nicht vollständig erhalten ist, wird das vorlie-
gende Stück nur unter Vorbehalt und offener Nomenklatur 
dieser Art zugeordnet.

Cyclocrista cf. lineolata MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 3, Fig. 3)

Material: Ein Stielfragment mit fünf Nodalia und vier In-
ternodalia (Exemplar Nr.  09072017-240441, Sammlung 
scHraut). 

Beschreibung (Taf. 3, Figs. 3): Stielabschnitt kurz, Stiel-
habitus relativ schlank, ~7,0 mm lang, in Seitenansicht mit 
fünf Nodalia und vier Internodalia, auf jedes Nodalium folgt 
ein Internodalium, das heißt heteromorph, Ober- und Un-
terränder der einzelnen Nodalia und Internodalia nicht ab-
gerundet, abschlusslos aufeinander folgend, Latus gerade 
bis schwach gewellt. 

Nodalium mäßig lang (~1,6 mm) und mäßig breit (~2,4 mm), 
Verhältnis Länge/Breite ~1:1,5, Oberfläche glatt, mittig von 
einer schmalen, spitzen Kante umgeben, welche aus re-
gelmäßig angeordneten, rund bis elliptisch geformten, fla-
chen Knötchen besteht, Nodalium insgesamt ± turbanför-
mig gestaltet.

Internodalia in Seitenansicht ± gleichartig, breit-kastenför-
mig, zum Teil sehr kurz (~0,2–0,4 mm) und breit (~ 1,8 mm), 
Verhältnis L/B ~1:4,3 bis 9,0), breit-kastenförmig, Oberflä-
che glatt. 

Internodalium in Aufsicht wahrscheinlich rund bis schwach 
elliptisch, Artikulationsfläche nicht erkennbar.

Bemerkungen: Die vorliegenden Nodalia stimmen in Sei-
tenansicht ganz gut mit der nur durch Nodalia bekannten 
Art Orocrinus winterbergensis sieverts-dorecK, 1951 aus dem 
mittleren Unterkarbon (Erdbacher Kalk, Pericyclus-Stufe, 
mittleres Mississippium) vom Winterberg bei Bad Grund, 
Oberharz (Deutschland) überein. Leichte Unterschiede be-
stehen in der Größe (~7,8  mm Länge, ~14,5  mm Breite) 
und Form der Nodalia (Verhältnis Länge/Breite ~1:1,5 vs. 
~1:2,3 bei der deutschen Art) [vgl. sieverts-dorecK, 1951: 
126–127 und Taf. 8, Figs. 8–10].

Deutlich größer sind die Übereinstimmungen mit der nord-
amerikanischen Art Cyclocrista lineolata Moore  & jeFFords, 
1968 aus dem jüngeren Oberkarbon (jüngeres Pennsyl-
vanium, Virgilium, Chaffin Kalke) von der Lokalität „Paw“, 
Texas (USA). Sie besitzt gleichfalls einen schmalen Stiel, 
einen geraden Latus, breit-kastenförmige Nodalia und 
die typische, scharfe, die Nodalia in ihrer Breite teilende, 
schmale aber deutlich entwickelte Kante. Leichte Unter-
schiede bestehen in dem Vorhandensein einer wenn auch 
sehr feinen Oberflächengranulierung sowie in der Abfolge 
der Nodalia-Internodalia (hier nur Nodalia aufeinander fol-
gend!) bei der nordamerikanischen Form (vgl. hierzu Taf. 3, 
Fig. 3 mit Moore & jeFFords, 1968: Pl. 25, Figs. 13b, 14b). 
Auf Grund fehlender Vergleichsmöglichkeiten der Artikula-
tionsfacetten wird das Nötscher Exemplar nur unter offe-
ner Nomenklatur dieser Art zugeordnet.

Genus Floricyclus MoorE & JEFFords, 1968

Floricyclus hebes MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 3, Figs. 4–6)

*1968 Floricyclus hebes Moore & jeFFords, Classification 
Crinoid Columns: 6, 77, Taf. 24, Fig. 5.

1973 Floricyclus hebes Moore & jeFFords 1968. – webster, 
Bibliography Paleozoic crinoids: 294.
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1993 Floricyclus hebes Moore & jeFFords 1968. – webster, 
Bibliography Paleozoic crinoids: 159.

1989 Floricyclus hebes Moore & jeFFords 1968. – cHerno-
va & stuKalina, Paleozoic Floricyclidae: 119.

2014 Floricyclus hebes Moore & jeFFords 1968. – webster, 
Index of Columnals: 2439.

Holotypus: Das bei Moore & jeFFords (1968) auf Pl. 24, 
Figs. 5a–b abgebildete Exemplar UKP Pak13.

Locus typicus: Vom Fundpunkt „Pak“, Texas (USA). 

Stratum typicum: Mingus Shale, Strawn Group, Desmoi-
nesium, mittleres Pennsylvanium (mittleres Oberkarbon). 

Zeitliche und räumliche Verbreitung: Bisher nur am locus 
typicus im stratum typicum, nun auch im jüngeren Unter-
karbon (jüngeres Mississippium, Serpukhovium ~Namuri-
um A) von Nötsch, Kärnten (Österreich). 

Diagnose: “Columnals relatively wide and very low, with 
gently convex sides; articular facet with narrow crenulari-
um forming raised rim around depressed, smooth areola, 
large pentalobate lumen with rounded to somewhat trun-
cate extremities of rays, bordered by prominent denticula-
te perilumen.” (vgl. Moore & jeFFords (1968: 77). 

Material: Stielabschnitt mit drei Internodalia und der Ab-
druck eines Internodaliums (Exemplar Nr.  09072017-
240446 und 09072017-240447, beide Sammlung scHraut).

Beschreibung (Taf. 3, Figs. 5, 6): Stielabschnitt klein, Stiel-
habitus breit, 2,5  mm lang, in Seitenansicht  ± homöo-
morph, Ober- und Unterränder der einzelnen Internodalia 
nicht abgerundet, abschlusslos aufeinander folgend, Latus 
demzufolge gerade. 

Internodalia in Seitenansicht ± gleichartig gestaltet, gleich 
breit aber leicht unterschiedlich lang.

Internodalium sehr kurz (~1,3  mm) und sehr breit 
(~14,0 mm), Verhältnis Länge/Breite ~1:10,7, scheibenför-
mig, Oberfläche fein granuliert.

Internodalium in Aufsicht oval, Artikulationsfacette mit 
sehr schmalem Crenularium, einer schmalen und leicht ab-
gesenkten, möglicherweise granulierten Areola und einem 
weiten Lumen. Crenulae gerade, schmal, sehr kurz und 
unverzweigt, ~70 pro Umgang. Lumen weit, pentalobat, 
etwas mehr als die Hälfte des Internodaliumdurchmessers 
erreichend, Ränder gerundet.

Beschreibung Internodalium (Abdruck Taf.  3, Fig.  4): In 
Aufsicht ursprünglich wahrscheinlich rund, Artikulations-
facette wie zuvor beschrieben, aber mit einer schmalen, 
distal glatten und einer proximal bis an das Lumen rei-
chenden, deutlich dentikulierten Areola (=  „…, bordered 
by prominent denticulate perilumen”, siehe „Diagnose“ bei 
Moore & jeFFords, 1968: 77), ~75–80 Crenulae pro Um-
gang, Lumen groß.

Bemerkungen: Die von Moore & jeFFords (1968) errich-
tete Familie Floricyclidae für Formen mit pentalobatem Lu-
men stellt eine Sammelgruppe dar, welche Vertreter vom 
Ordovizium bis heute aus verschiedenen Ordnungen und 
Familien besitzt (vgl. hierzu die Diskussion bei webster & 
HoucK, 1998: 1067–1068). Sie wird allerdings von Moo-
re & jeFFords (1968: 76) zeitlich auf das Unter- bis Ober-
karbon (Mississippium bis Pennsylvanium) beschränkt und 
durch weitere Merkmale begründet. cHernova & stuKali-

na (1989: 121) versetzen die Typus-Art der Gattung, Floricy-
clus hebes Moore & jeFFords, 1968 in die Gattung Plumme-
ranteris (Moore & jeFFords, 1968), was von webster (2014: 
2439) kommentiert, aber abgelehnt wird. Die Gattung Flo-
ricyclus Moore & jeFFords, 1968 ist bisher aus dem Unter- 
bis Oberkarbon (älteres Mississippium bis jüngeres Penn-
sylvanium) von Kentucky, Texas, Colorado, Kansas, Ohio 
(alle USA), aus dem älteren Oberkarbon (Bashkirium, unte-
res Pennsylvanium) vom Djebel Béchar (Algerien), aus dem 
jüngeren Unterkarbon (jüngeren Viséum, Goα-β, jüngeres 
Mississippium) des Heilig-Kreuz-Gebirges und der Region 
Schlesien-Krakau (beides Polen) und nun auch aus dem 
jüngeren Unterkarbon (jüngeres Mississippium, Serpukho-
vium, entspricht etwa dem Namurium A) von Nötsch, Kärn-
ten (Österreich) bekannt. 

Die beiden vorliegenden Exemplare lassen sich zwang-
los dieser Gattung zuordnen. Sie besitzen ein schmales 
Crenularium, eine breite Areola und ein weites, pentaloba-
tes Lumen, die Crenulae sind sehr kurz, gerade, distal un-
verzweigt und relativ breit, alles typische Kennzeichen der 
Gattung (vgl. Moore & jeFFords, 1968: 76–77). 

Die Nötscher Formen stimmen in ihren Merkmalen bzw. 
Merkmalskombinationen auffallend gut mit Floricyclus he-
bes Moore & jeFFords, 1968 aus dem mittleren Oberkar-
bon (Mingus Shale, Strawn Group, Desmoinesium, mittle-
res Pennsylvanium) von Texas (USA) [nicht Kansas, siehe 
bei webster, 2014: 2439!) überein. Diese Übereinstim-
mungen beziehen sich sowohl auf den Habitus des Stiel-
abschnittes in Seitenansicht, als auch auf die Ausbildung 
der Internodalia (± homöomorph, sehr kurz und breit, Ver-
hältnis Länge/Breite von ~1:10, dem Vorhandensein einer 
feinen Oberflächengranulierung) sowie bei der Ausbildung 
und Strukturierung der Artikulationsfacette (ein schma-
les Crenularium mit ~70–80 kurzen und geraden, unver-
zweigten Crenulae pro Umgang, einer abgesenkten, glat-
ten distalen und deutlich granulierten proximalen Areola, 
einem weiten, pentalobaten Lumen) und lassen eine artli-
che Zuordnung problemlos zu (vgl. in dieser Arbeit Taf. 3, 
Figs. 4–6 mit Moore & jeFFords, 1968: Pl. 24, Figs. 5a–b). 

Die Übereinstimmungen der vorliegenden Exemplare mit 
dieser Art sind deutlich größer als mit der gleichfalls in 
Nötsch vorkommenden Floricyclus-Art, Floricyclus  cf. hebes 
Moore & jeFFords, 1968 (siehe folgende ausführliche Be-
schreibung und Diskussion!).

Floricyclus cf. hebes MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 3, Figs. 7, 8)

Material: Stielabschnitt mit drei Internodalia (Exemplar 
Nr. 09072017-240448, Sammlung scHraut). 

Beschreibung (Taf. 3, Figs. 7, 8): Stielabschnitt klein, Stiel-
habitus breit, 4 mm lang, in Seitenansicht ± homöomorph, 
Ober- und Unterränder der einzelnen Internodalia schwach 
abgerundet, fast abschlusslos aufeinander folgend, Latus 
dadurch schwach gewellt.

Internodalia in Seitenansicht ± gleichartig gestaltet aber 
leicht unterschiedlich lang, sehr kurz (~0,7 mm bis 1,4 mm) 
und sehr breit (~9,0 mm), Verhältnis Länge/Breite ~1:12,9 
bis ~1:6,4, mühlsteinartig, Oberfläche sehr fein und dicht 
granuliert.
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Internodalium in Aufsicht rund, Artikulationsfacette mit 
sehr schmalem Crenularium, einer breiten und leicht ab-
gesenkten Areola und einem mäßig weiten Lumen. Crenu-
lae gerade, breit, sehr kurz und unverzweigt, ~55–60 pro 
Umgang. Areola breit und glatt, ohne Granulierung. Lumen 
pentalobat, etwas weniger als ein Drittel des Stielglied-
durchmessers erreichend, Ränder gerundet.

Bemerkungen: Das vorliegende Exemplar besitzt alle für 
die Gattung Floricyclus Moore & jeFFords, 1968 typischen 
Merkmale und kann ihr somit zwanglos zugeordnet wer-
den.

Die vorliegenden Internodalia kommen denen von Plumme-
ranteris? sp. sensu webster et al., 2004 aus dem Oberkar-
bon (Hassi Kerma-Formation, Bashkirium, Pennsylvanium) 
vom Djebel Béchar (Algerien) sowohl in Seiten-, als auch 
in Aufsicht nahe (vgl. hierzu webster et al., 2004: 62 und 
Pl.  17, Figs.  21–24, hier besonders Figs.  23–24). Leich-
te Unterschiede bestehen in Seitenansicht im Fehlen ei-
ner feinen Granulierung, in Aufsicht in der relativen Weite 
des pentalobaten Lumens, welches bei den algerischen 
Exem plaren etwas weiter und deutlicher ausgebildet ist 
sowie dem geringfügig breiteren Crenularium. Die algeri-
sche Form ist möglicherweise ein Vertreter von Floricyclus 
Moore & jeFFords, 1968. 

Von der aus der gleichen Formation stammenden Form 
Floricyclus  cf.  F. angustimargo Moore  & jeFFords, 1968 un-
terscheidet sich das vorliegende Exemplar durch die in 
Seitenansicht erkennbare Granulierung und durch die 
abgerundeteren Übergänge zwischen den Internoda-
lia (vgl. in dieser Arbeit Taf.  3, Figs.  7,  8 mit webster et 
al., 2004: Pl.  17, Figs.  19–20). In Hinsicht auf den Habi-
tus des Stielabschnitts in Seitenansicht, der Ausbildung 
der Internodalia (± homöomorph, sehr kurz und breit, Ver-
hältnis Länge/Breite von 1:7 bis 1:10, dem Vorhandensein 
einer feinen Oberflächengranulierung) sowie in Aufsicht 
(schmales Crenularium, abgesenkte Areola, pentalobates 
Lumen) kommt dem österreichischen Exemplar Floricyclus 
hebes Moore & jeFFords, 1968 aus dem mittleren Oberkar-
bon (Mingus Shale, Strawn Group, Desmoinesium, mitt-
leres Pennsylvanium) von Texas (USA) nahe. Leichte Un-
terschiede bestehen in der deutlich größeren Anzahl an 
Crenulae pro Umgang (~75 vs. ~55), der weiteren Ausbil-
dung des pentalobaten Lumens und der proximal deutlich 
dentikulierten Areola (vgl. in dieser Arbeit Taf. 3, Figs. 4–6 
mit Taf.  3, Figs.  7,  8 und mit Moore  & jeFFords, 1968: 
Pl. 24, Figs. 5a–b).

In Bezug auf das enge pentalobate Lumen kommt ihr Flo-
ricyclus granulosus Moore & jeFFords, 1968 aus dem jünge-
ren Oberkarbon (Virgilium, jüngeres Pennsylvanium) von 
Texas (USA) recht nahe (vgl. Moore & jeFFords, 1968: 77–
78). Dafür sind hier die Internodalia in Seitenansicht deut-
lich länger und schmaler, ihre Oberfläche nicht granuliert, 
ein Perilumen ist vorhanden und dentikuliert und hebt sich 
morphologisch deutlich von der Areola ab (vgl. Moore & 
jeFFords, 1968: Pl. 24, Figs. 3a–b).

Auf Grund der geringeren Größe (~9,0  mm  vs. 14,0  mm 
im Durchmesser) im Verhältnis zu den oben beschriebe-
nen Exemplaren von Floricyclus hebes Moore  & jeFFords, 
1968 aus Nötsch sind ontogenetisch bedingte Unterschie-
de nicht auszuschließen. Dies würde auch die geringere 
Anzahl an Crenulae (~55 pro Umgang), das engere Lumen 
sowie das (noch?) Fehlen der proximalen Dentikulation der 

Areola erklären. Da trotz etlicher Vergleiche mit anderen 
Arten eine exakte Zuordnung nicht möglich ist, halte ich 
dies für sehr wahrscheinlich und stelle dieses Exemplar 
vorläufig unter offener Nomenklatur in die Nähe dieser Art.

Genus Goniocion MoorE & JEFFords, 1968

Goniocion cf. gonimus MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 4, Fig. 1)

Material: Stielabschnitt mit drei Nodalia (Exemplar 
Nr. 09072017-240449, Sammlung scHraut). 

Beschreibung (Taf. 4, Fig. 1): Stielabschnitt klein, Stiel-
habitus breit, 4 mm lang, aus drei Nodalia bestehend, in 
Seitenansicht ± homöomorph, Ober- und Unterränder der 
einzelnen Nodalia nicht abgerundet, abschlusslos aufein-
ander folgend, Latus zickzackartig.

Nodalia in Seitenansicht ± gleichartig gestaltet, nur leicht 
unterschiedlich lang, kurz (~1,2 mm bis 1,5 mm) und sehr 
breit (~4,2  mm), Verhältnis Länge/Breite ~1:2,8 bis 3,5, 
flach-turbanartig, mittig auf halber Länge des Nodaliums 
mit einer geraden, scharfen Kante versehen, Oberfläche 
glatt, nur an den Vorder- und Hinterenden einreihig gra-
nuliert.

Nodalium in Aufsicht rund, mit breiter, glatter Krempe, Ar-
tikulationsfacette nicht erkennbar.

Bemerkungen: Das vorliegende Exemplar besitzt, soweit 
erkennbar, die meisten für Goniocion Moore  & jeFFords, 
1968 typischen Merkmale wie der für die Gattung ganz ty-
pisch gezackte Latus der Nodalia und das Fehlen von Cir-
ren (vgl. hierzu Moore & jeFFords, 1968: 75) und kann ihr 
folglich zwanglos zugeordnet werden. 

Von den beiden bei Moore & jeFFords (1968) beschriebe-
nen Arten kommt ihr Goniocion gonimus Moore & jeFFords, 
1968 aus dem älteren Unterkarbon (Burlington Lime stone, 
Osagium, älteres Mississippium) von der Fundstelle „Mec“, 
Iowa (USA) am nächsten. Sie besitzt kürzere und breitere 
Nodalia, das Verhältnis von Länge/Breite stimmt mit 1:3,5 
(vs. ~1:2,5 bei turgidus) gut überein und die nordamerikani-
sche Form scheint zumindest an manchen Stellen gleich-
falls granuliert zu sein (vgl. hierzu Taf. 4, Fig. 1 mit Moore & 
jeFFords, 1968: 75 und Pl.  23, Fig.  6b, erstes Nodalium 
von unten). Eine Zuordnung unter offener Nomenklatur er-
scheint somit gerechtfertigt. 

Genus Graphosterigma MoorE & JEFFords, 1968

Graphosterigma grammodes MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 4, Figs. 2–6)

*1968 Graphosterigma grammodes Moore  & jeFFords, 1968, 
Classification Crinoid Columns: 5, 62, Taf.  13, 
Figs. 6a–c, Taf. 14, Figs. 1–3.

1973 Graphosterigma grammodes Moore & jeFFords, 1968. – 
webster, Bibliography Paleozoic crinoids: 295.

1981a Graphosterigma grammodes Moore & jeFFords, 1968. – 
GlucHowsKi, Crinoid Poland: 93, 95, 96, Figs. 2, 5.
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1981b Graphosterigma grammodes Moore & jeFFords, 1968. – 
GlucHowsKi, Paleozoic Poland: 43, Taf. 5, Fig. 13.

1988 Graphosterigma grammodes Moore & jeFFords, 1968. – 
webster, Bibliography Paleozoic crinoids: 190.

2014 Graphosterigma grammodes Moore & jeFFords, 1968. – 
webster, Index of columnals: 2452.

Holotypus: Das bei Moore & jeFFords (1968) auf Pl. 13, 
Fig. 6 abgebildete Exemplar UKPI Mfm 10. 

Locus typicus: Vom Fundpunkt „Mfm“ in Indiana (USA) 
[vgl. hierzu Moore & jeFFords, 1968: 62]. 

Stratum typicum: Edwardsville-Formation („Crawfordsville 
beds“), Borden Group, Osagium, älteres Mississippium (äl-
teres Unterkarbon). 

Zeitliche und räumliche Verbreitung: Im Unterkarbon (äl-
teres Mississippium: Osagium) von Indiana (USA), im Un-
terkarbon (mittleres Mississippium, Viséum bis jüngstes 
Mississippium, Serpukhovium, entspricht etwa dem Namu-
rium  A) von verschiedenen Lokalitäten (Heilig-Kreuz-Ge-
birge, Region Schlesien-Krakau, Lubliner Kohlebecken) in 
Polen und nun auch aus dem jüngeren Unterkarbon (jün-
geres Mississippium, Serpukhovium) von Nötsch, Kärnten 
(Österreich). 

Diagnose: „Stem heteromorphic, although most speci-
mens are superficially homeomorphic, moderately robust, 
all columnals nearly identical in height, chiefly characteri-
zed by their slight keel at mid-height of the latera varyingly 
developed as a crinkly of finely tuberculate ridge; articu-
lar facet typical of family, with broad crenularium surroun-
ding large circular lumen.“ (siehe bei Moore & jeFFords, 
1968: 62). 

Material: Drei gut erhaltene Stielfragmente, bestehend aus 
13, ca.  20 und 11  Internodalia (Exemplar Nr.  09072017-
240450, 09072017-240451 und 09072017-240452, alle 
Sammlung scHraut).

Beschreibung (Taf. 4, Figs. 2, 3): Stielabschnitt klein, Stiel-
habitus breit, ca. 11 mm lang, aus 13  Internodalia beste-
hend, in Seitenansicht homöomorph, Ober- und Unterrän-
der der einzelnen Internodalia nur schwach abgerundet, 
abschlusslos aufeinander folgend, Latus gerade bis ganz 
leicht gewellt.

Internodalia in Seitenansicht gleichartig gestaltet, nur leicht 
unterschiedlich lang. Internodalium sehr kurz (~0,9 mm bis 
~1,8  mm) und breit (~6,3  mm bis ~8,0  mm), Verhältnis 
Länge/Breite ~1:8,8 bis 1:3,5, Oberfläche schwach granu-
liert, median von einer schmalen und morphologisch nur 
schwach ausgeprägten Leiste umgeben.

Internodalium in Aufsicht rund, Artikulationsfacette mit 
sehr breitem Crenularium, distal schmal, leicht erhöht, 
nach proximal hin leicht nach unten abgesetzt, ohne Areo-
la und sehr engem Lumen. Crenulae gerade, lang, sehr 
fein, dicht stehend und distal sowohl unverzweigt als auch 
einfach verzweigt. Lumen sehr eng, wahrscheinlich rund 
(Erhaltung), weniger als 1/10 des Stielglieddurchmessers 
erreichend, Innenbereich schwach abgesenkt.

Bemerkungen: Das hier beschriebene Exemplar unter-
scheidet sich in Aufsicht von den beiden weiteren vor-
liegenden Exemplaren (vgl. Taf.  4, Figs.  4–6) hinsichtlich 
seines Lumens deutlich. Bei den übrigen Exemplaren ist 
dieses deutlich weiter, macht hier bis zu 50  % des In-

ternodaliumdurchmessers aus, möglicherweise ein Erhal-
tungsartefakt. In Seitenansicht bestehen große Überein-
stimmungen, so dass ich die Exemplare einander zuordne.

Die vorliegenden Exemplare stimmen mit Graphosterigma 
grammodes Moore & jeFFords, 1968 aus dem älteren Un-
terkarbon (Osagium, älteres Mississippium) von Indiana 
(USA) sowohl in der Morphologie des Stiels (Stiel groß, 
mit sehr kurzen aber breiten Internodalia) als auch in der 
schwach granulierten Oberfläche der Internodalia mit einer 
etwa mittig verlaufenden, zarten Querleiste in Seitenan-
sicht fast völlig überein. Weiterhin gibt es große Überein-
stimmungen bei den Internodalia in Aufsicht, welche beide 
ein gut gerundetes, mäßig weites bis weites Lumen, eine 
deutlich ausgebildete, aus feinen, dicht stehenden, paral-
lel verlaufenden Crenulae bestehendes Crenularium besit-
zen (vgl. hierzu in dieser Arbeit Taf. 4, Figs. 2–6 mit Moo-
re & jeFFords, 1968: Pl. 13, Figs. 6a–b, Pl. 14, Figs. 1–3, 
aber auch GlucHowsKi, 1981b: Pl. 5, Figs. 13a–b). Leich-
te Unterschiede bestehen nur im Verhältnis Länge/Breite 
(~1:8,8 vs. ~1:6 bis 1:11,6 bei der amerikanischen Form) 
der Internodalia in Seitenansicht, was aber einer artlichen 
Zuordnung nicht im Wege steht.

Genus Heterostelechus MillEr, 1968 in  
MoorE & JEFFords, 1968

Heterostelechus cf. jeffordsi MillEr, 1968 in  
MoorE & JEFFords, 1968

(Taf. 4, Figs. 7, 8)

Material: Ein mäßig gut erhaltenes Stielfragment mit zwei 
Nodalia und fünf Internodalia (Exemplar Nr.  09072017-
240453, Sammlung scHraut).

Beschreibung (Taf. 4, Figs. 7, 8): Stielabschnitt klein, Stiel-
habitus mäßig breit, ~7,5 mm lang, aus zwei Nodalia und 
fünf Internodalia bestehend, in Seitenansicht heteromorph, 
auf einem Nodalium folgt zuerst ein kurzes, schmal-kas-
tenförmiges, dann ein fast doppelt so langes, breit-kas-
tenförmiges, gefolgt wieder von einem schmal-kasten-
förmigen Internodalium, auf welchem dann das nächste 
Nodalium folgt. Ober- und Unterränder der einzelnen Inter-
nodalia nur ganz schwach abgerundet, abschlusslos auf-
einander folgend, Latus gerade.

Internodalia in Seitenansicht ± gleichartig gestaltet, aber 
unterschiedlich lang, kurze Form ~0,7  mm, lange Form 
~1,3 mm lang und breit (~5,1 mm), Verhältnis Länge/Brei-
te ~1:5,4 bzw. ~1:2,9, schmal- bzw. breit-kastenförmig, 
Oberfläche glatt.

Internodalium in Aufsicht schwach elliptisch, Artikulations-
facette mit sehr breitem Crenularium, einer sehr schma-
len, vielleicht auch fehlenden Areola und einem mäßig wei-
ten Lumen. Crenulae gerade, deutlich entwickelt, lang, 
terminal meist unverzweigt oder einfach verzweigt, etwa 
30 Stück pro Umgang. Lumen mäßig weit, elliptisch, etwa 
ein Drittel des Stieldurchmessers erreichend, Innenbereich 
schwach abgesenkt.

Nodalium in Seitenansicht mäßig lang (~2,3  mm), breit 
(~5,7  mm), Latus schwach gebogen, mit zwei großen 
Cirrus-Ansätzen, Oberfläche glatt. Nodalium in Aufsicht 
schwach elliptisch, Artikulationsfacette nicht erkennbar.
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Bemerkungen: Das vorliegende Exemplar kommt Formen 
aus der Gattung Heterostelechus Moore  & jeFFords, 1968 
sowohl in den Stielmerkmalen (mäßig breiter Stiel, Latus 
gerade bis leicht gewellt), als auch in Merkmalen der Inter-
nodalia (in Seitenansicht schlank- bzw. breit-kastenförmig, 
Oberfläche glatt; in Aufsicht leicht elliptisch, Artikulations-
facette mit breitem Crenularium, einer schmalen bis feh-
lenden Areola und einem engen elliptischen Lumem) sowie 
besonders in der Anordnung der Nodalia und Internodalia 
zueinander sehr nahe. 

Im Habitus der Anordnung Internodalia/Nodalia kommen 
ihr auch noch Cyclocion distinctus Moore  & jeFFords, 1968 
aus dem jüngeren Unterkarbon (Paint Creek-Formati-
on, Chesterium, jüngeres Mississippium) von der Lokali-
tät „Mey“, Illinois (USA) sehr nahe. Deutliche Unterschie-
de bestehen in der Ausbildung des Lumens, welches bei 
der amerikanischen Form deutlich pentalobat und nicht, 
wie bei der Nötscher Form, elliptisch gestaltet ist (vgl. hier-
zu Taf. 4, Figs. 7, 8 mit Moore & jeFFords, 1968: 78 und 
Pl. 25, Figs. 1–7, hier besonders Fig. 5b für die Überein-
stimmungen in der Seitenansicht, Figs. 6a, 7a für die deut-
lichen Unterschiede in der Aufsicht).

Die größten Übereinstimmung liegen aber mit Heterostele-
chus jeffordsi Miller, 1968 in Moore & jeFFords, 1968 aus 
dem jüngeren Oberkarbon (Wayland Shale Member, Gra-
ham-Formation, Cisco Group, Virgilium, jüngeres Pennsyl-
vanium) von Brown County, Texas (USA) vor (vgl. Miller, 
1968 in Moore & jeFFords, 1968: 82 und Pl. 28, Figs. 2–6, 
hier besonders Fig. 6 für die Seitenansicht, Figs. 4b und 7b 
für die Aufsicht). Leichte Unterschiede bestehen im etwas 
geraderen Latus in Seitenansicht und der (?erhaltungsbe-
dingt) fehlenden breiten Areola in Aufsicht.

Genus Leptocarphium MoorE & JEFFords, 1968

Leptocarphium cf. gracile MoorE & JEFFords, 1968
(Taf. 5, Figs. 1, 2)

Material: Ein Stielabschnitt mit drei Internodalia (Exemplar 
Nr. 09072017-240456, Sammlung scHraut). 

Beschreibung (Taf. 5, Figs. 1, 2): Stielabschnitt sehr klein, 
Stielhabitus schmal, ~3 mm lang, aus drei Internodalia be-
stehend, in Seitenansicht heteromorph (bimorph), Ober- 
und Unterränder der einzelnen Internodalia gut abgerun-
det, fast abschlusslos aufeinander folgend, Latus deutlich 
gewellt. 

Internodalia in Seitenansicht sowohl in ihrer Länge als 
auch Breite deutlich ungleichartig gestaltet. Dominierender 
Typus relativ lang (~1,6 mm) und breit (~4,0 mm), Verhält-
nis Länge/Breite ~1:2,5, breit reifenartig, Oberfläche deut-
lich aber locker granuliert. Die kleineren Typen sind beide 
sehr kurz (~0,3 bis ~0,5 mm) und breit (~3,0 bis ~3,5 mm), 
Verhältnis Länge/Breite ~1:10 bis ~1:7, Oberflächen glatt 
bis nur schwach granuliert. 

Internodalium des kleineren Typus in Aufsicht rund bis 
schwach elliptisch, Artikulationsfacette mit breitem Crenu-
larium, Areola nicht erkennbar (Erhaltung) und einem mög-
licherweise weiten Lumen. Crenulae gerade, grob, mäßig 
lang und distal unverzweigt, ~30–35 pro Umgang. 

Bemerkungen: Das vorliegende Einzelexemplar ist durch 
seinen breit-reifenförmigen Habitus von allen vorliegenden 
Internodalia von Nötsch zu unterscheiden. 

Gewisse Ähnlichkeiten im Habitus gibt es mit einzelnen In-
ternodalia im Stiel von Onychocrinus liddelensis wriGHt, 1954 
aus dem mittleren Unterkarbon (Lower Limestone Group, 
jüngeres Viséum, mittleres Mississippium) von Penton 
Linns, Liddesdale, Roxburghshire, Schottland (UK). Die-
se erscheinen allerdings etwas schmaler, nicht so deutlich 
breit-reifenförmig gestaltet. Auf Grund einer fehlenden Be-
schreibung der Internodalia, einer nur sehr kleinen Tafelab-
bildung des Stiels sowie des Fehlens der Darstellung einer 
Artikulationsfacette ist ein präziser Vergleich kaum mög-
lich (vgl. wriGHt, 1954: 171–172 und Taf. 41, Fig. 8). 

Ganz ähnliches gilt für die Stielgliederfragmente, die aus 
dem jüngsten Oberdevon (Etroeungt-Schiefern) von Vogel-
sang, Rheinland (Deutschland) von scHMidt 1930 zu Wood-
ocrinus? sp. indet. gestellt werden. Deren dominierender In-
ternodal-Typus ist in Seitenansicht im Vergleich länger und 
schmaler (Verhältnis Länge/Breite ~1:2,2 vs. ~1:2,5 bei der 
Nötscher Form), der Latus ist deutlicher gewellt und die 
Oberfläche ist glatt (vs. locker granuliert bei der Nötscher 
Form). Der kleinere Internodal-Typus ist sehr kurz und breit 
(Verhältnis Länge/Breite ~1:7 bis ~1:10 bei der Nötscher 
Form), aber deutlich schmaler als der dominierende Ty-
pus, das heißt er wird von diesem in Seitenansicht deut-
licher überragt, als das bei dem Nötscher Exem plar der 
Fall ist (vgl. hierzu Taf. 5, Fig. 1 mit scHMidt, 1930: 60 und 
Abb. 11a). Nach scHMidt (1930: 60) besitzen die von ihm 
untersuchten Exemplare große Ähnlichkeit mit Woodocrinus 
macrodactylus de KonincK, 1854, welche aus dem jüngeren 
Unterkarbon (jüngeres Mississippium, Pendleium, Main 
Lime stone, Serpukhovium) von Richmond, Yorkshire (UK) 
stammen. 

Das hier vorliegende Exemplar kommt in seiner Merkmals-
kombination auch Sciadiocrinus brewi webster & lane, 1970 
aus dem Oberkarbon (Naco-Formation, Desmoinesium, 
Pennsylvanium) von Carrizo Creek, Arizona (USA) nahe. 
Unterschiede bestehen bei der dominierenden Internodali-
umform in der größeren Länge im Verhältnis zur Breite so-
wie in der bei dem Nötscher Exemplar vorhandenen locke-
ren Granulierung (vgl. hierzu Taf. 5, Fig. 1 mit webster & 
lane, 1970: 286–287 und Pl. 57, Fig. 7). 

Die größten Übereinstimmungen bestehen jedoch mit Lep-
tocarphium gracile Moore & jeFFords, 1968 aus dem Unter-
karbon (älteres Mississippium, Tournaisium und mittleres 
Mississippium, Viséum) der Region Schlesien-Krakau (Po-
len). Dies gilt sowohl für die Anordnung der Stielglieder 
(breites Internodalium, das von jeweils einem schmalen 
Internodalium umgeben ist) als auch in den Längen-/Brei-
tenverhältnissen (~1:10,5 bei den kurzen, ~1:2,6 bei dem 
langen Internodalium) sowie im Aufbau der Articulations-
facette (schmale Krempe, schmales Crenularium, schmale 
Areola, enges Lumens, Crenulae breit, kurz, ~26 pro Um-
gang) [vgl. hierzu GlucHowsKi, 1981b: 46 und Pl. 5, Fig. 5, 
aber auch Moore & jeFFords, 1968: Pl. 25, Figs. 11–12]. 
Ihr wird das vorliegende Exemplar unter offener Nomen-
klatur zugeordnet. 



190 Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, Band 160

Genus Platycrinites MillEr, 1821

Platycrinites? sp. 2 sensu haudE & ThoMas, 1992
(Taf. 5, Figs. 3, 4)

Material: Stielabschnitt mit drei Nodalia (Exemplar 
Nr. 09072017-240454, Sammlung scHraut). 

Beschreibung (Taf. 5, Figs. 3, 4): Stielabschnitt klein, Stiel-
habitus schlank, ~5  mm lang, in Seitenansicht homöo-
morph, aus drei Nodalia bestehend, Ober- und Unterrän-
der der einzelnen Nodalia nicht abgerundet, abschlusslos 
aufeinander folgend, Latus gerade bis schwach gewellt. 

Nodalia in Seitenansicht alle in etwa gleichartig gestaltet, 
Nodalium kurz (~2,0 mm) und schmal (~3,0 mm), Verhält-
nis Länge/Breite ~1:1,5, kastenförmig, Oberfläche glatt, 
mittig mit mäßig großen, rundlichen Ansätzen der Cirren 
versehen, ~15 Stück pro Umgang. 

Nodalium in Aufsicht rund, Artikulationsfläche mit schma-
lem Crenularium, einer schmalen Areola und einem wahr-
scheinlich weiten Lumen. Crenulae gerade, grob, kurz und 
unverzweigt, soweit erkennbar ~35–40  pro Umgang, Lu-
mengröße und -form nicht erkennbar.

Bemerkungen: Die vorliegenden drei Nodalia sind beson-
ders durch ihre mittig angeordneten, relativ eng stehen-
den, großen Ansätze der Cirren, ihre entsprechende An-
zahl pro Umgang (~  15) und bei der Artikulationsfacette 
mit schmalem Crenularium und deutlich sichtbaren, kurzen 
und einfach gebauten Crenulae gekennzeichnet.

Sie kommen der bei Haude & tHoMas (1992: Taf. 1, Fig. H) 
dargestellten Platycrinites? sp. 2 aus dem jüngeren Unterkar-
bon (Kulm, cuIIIα, jüngeres Mississippium) von Wuppertal 
(Deutschland) nahe. Diese besitzt allerdings ein sehr klei-
nes Perilumen, das bei dem vorliegenden Exemplar nicht 
erkennbar ist. 

Ähnlich ist ihr auch Platycrinites? sp. sensu tHoMas & Haude, 
2006 aus dem jüngeren Unterkarbon (Kulm, cuIII, jüngeres 
Mississippium) vom Steinbruch Gut Steinberg bei Wupper-
tal (Deutschland). Hierbei ist allerdings die Anzahl der Cir-
ren geringer (~8–10 vs. ~15 bei dem Nötscher Exem plar), 
diese dafür dicker, und die Artikulationsfacette besitzt, so-
weit erkennbar, ein sehr enges Lumen (vgl. hierzu tHo-
Mas & Haude, 2006: Abb. 4B). 

Ähnlich kräftige und dicht stehende Cirrenansätze besitzt 
auch Camptocrinus compressus wriGHt, 1937 aus dem mittle-
ren Unterkarbon (Viséum, jüngeres Mississippium) von In-
vertiel, Fife, Schottland (UK). Diese scheinen allerdings noch  
etwas größer zu sein und enger zu stehen als bei dem Nöt-
scher Exemplar, ihre Anzahl pro Umgang ist demzufolge 
geringer (~10–12  vs. ~15) und die Nodalia sind deutlich 
kürzer und breiter gebaut (breit-kastenförmig, Verhältnis 
Länge/Breite ~1:2,1 vs. ~1:1,5 bei der Nötscher Art). Wei-
terhin scheint auch der Nodaliumquerschnitt verschieden, 
nämlich länglich-oval und die Artikulationsfacette besitzt 
ein breites Crenularium mit relativ schmalen, feinen und 
geraden Crenulae (vgl. hierzu Taf.  5, Fig.  3 mit wriGHt, 
1956: Pl. 75, Figs. 6, 8–9). 

Platycrinites? irroratus Moore & jeFFords, 1968 aus dem älte-
ren Unterkarbon (Burlington Lime stone, Osagium, älteres 
Mississippium) von Iowa (USA) unterscheidet sich hinge-
gen an Hand eines heteromorphen Stielabschnitts, einem 
deutlich gewellten Latus, dem Fehlen von medianen kräf-

tigen Cirrenansätzen (d.h.  es liegen nur Internodalia vor) 
und dem Besitz einer unregelmäßigen, groben Oberflä-
chengranulierung recht deutlich von dem hier vorliegenden 
Exemplar (vgl. in dieser Arbeit Taf. 5, Fig. 3 mit Moore & 
jeFFords, 1968: Pl. 3, Fig. 4). 

Daher wird dieses Exemplar als ein fraglicher Vertreter un-
ter offener Nomenklatur zu Platycrinites Miller, 1821 gestellt. 

Genus Rhabdocrinus wrighT, 1944

Rhabdocrinus cf. crassus (MillEr, 1821)
(Taf. 5, Figs. 5–7)

Material: Stielabschnitt mit 21 Internodalia (Exemplar 
Nr. 09072017-240455, Sammlung scHraut). 

Beschreibung (Taf. 5, Figs. 5–7): Stielabschnitt groß, Stiel-
habitus breit, ~4 cm lang, mit 21 Internodalia, ± homöo-
morph, Ober- und Unterränder der einzelnen Internodalia 
nicht abgerundet, fast abschlusslos aufeinander folgend, 
insgesamt scheiben- bis geldrollenartig, Latus gerade. 

Internodalia in Seitenansicht alle in etwa gleichartig ge-
staltet, sehr kurz (~1,5 mm) und sehr breit (~16 mm), Ver-
hältnis Länge/Breite ~1:10,5, scheibenförmig, Oberfläche 
glatt. 

Internodalium in Aufsicht rund bis schwach elliptisch, Arti-
kulationsfacette mit breitem Crenularium, fehlender Areola 
und weitem Lumen. Crenulae sehr fein, lang und gerade, 
proximal deutlicher entwickelt, dort ca. 80 pro Umgang, 
sich früh verzweigend, nach distal hin feiner werdend, 
sich etwa auf halber Länge weiter verzweigend, distal ca. 
240 pro Umgang, Lumen weit, etwas mehr als ein Drit-
tel des Stielglieddurchmessers einnehmend, rundlich bis 
schwach elliptisch. 

Bemerkungen: Der hier vorliegende Stielabschnitt ist 
durch einheitliche, sehr flache, scheibenförmige Interno-
dalia, seiner fehlenden Ornamentierung auf der Oberflä-
che, seines in Aufsicht weiten Lumens (mehr als 33  % 
des Gesamtdurchmessers erreichend) und seine geraden, 
dicht stehenden, sehr schmalen, fast strichartig verlaufen-
den, sich distal hin aufspaltenden Crenulae sowie durch 
ihre bedeutende Größe (Durchmesser von bis zu 1,5 cm) 
gekennzeichnet. 

Die Internodalia von Poteriocrinites? sp. sensu wriGHt, 1958 
aus dem Unterkarbon von Clitheroe, Lancashire (UK) stim-
men gleichfalls gut überein, besitzen aber eine feine, in 
zwei Querreihen angeordnet Granulierung (vgl. wriGHt, 
1958: Pl. 81, Fig. 1).

Auch die Internodalia von Entrochus sp.  E sensu sie-
verts-dorecK, 1951 aus dem mittleren Unterkarbon (Erd-
bacher Kalk, Pericyclus-Stufe, mittleres Mississippium) 
vom Winterberg bei Grund, Oberharz (Deutschland) kom-
men hinsichtlich ihres Habitus (Länge ~1,4  mm, Breite 
~20,5  mm, Oberfläche glatt) und der Artikulationsfacette 
(Crenularium mit sehr feinen und dicht stehenden Crenu-
lae) dem vorliegenden Exemplar recht nahe. Die Harzer 
Stielglieder sind allerdings noch flacher, scheibenförmig 
gebaut (Verhältnis Länge/Breite ~1:14,6  vs. ~1:10,5) und 
besitzen einen, wenn auch nur ganz schwach gewellten 
Latus (vgl. hierzu Taf. 5, Figs. 6–7 mit sieverts-dorecK, 
1951: 136, Abb. 3 und Taf. 9, Fig. 11). 
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Die in Seitenansicht sehr ähnliche Balearocrinus cantabri-
cus HerbiG, 1982 aus dem jüngeren Unterkarbon (jünge-
res Viséum, Visé IIIb?, jüngeres Mississippium) des Kanta-
brischen Gebirges (Spanien) besitzt gegenüber dem 
vorliegenden Exemplar ein deutlich breiteres Crenulari-
um und ein dementsprechend engeres Lumen (vgl. hier-
zu HerbiG, 1982: 481 und Taf. 1, Figs. 6a–b; 1994: Fig. 2f). 

Interessant ist Apletoanteris bajaensis webster  & delattre, 
1993 aus dem jüngeren Oberperm (exotische Kalke an der 
Basis der Zamora-Formation, ?Leonardium) von Baja Ca-
lifornia Norte (Mexiko). Diese Form stimmt sowohl in Sei-
tenansicht als auch in Aufsicht sowie in Details ausge-
sprochen gut mit dem vorliegenden Exemplar überein (vgl. 
hierzu webster & delattre, 1993: Abb. 3, hier besonders 
Abb.  3/8 und Abb.  3/11). Unterschiede bestehen in der 
enormen Größe der mexikanischen Art, welche bei einer 
Stiellänge von mindestens 60 cm einen Stieldurchmesser 
von bis zu 9! cm besitzt (vgl. webster & delattre, 1993: 
91, 93). 

Sowohl im Habitus, als auch zeitlich und räumlich stimmt 
Rhabdocrinus  sp.  cf. R.  swaledalensis wriGHt, 1950 aus dem 
jüngeren Unterkarbon (jüngeres Mississippium, Pendlei-
um, Basis des Namuriums, gemeint ist demzufolge sehr 
wahrscheinlich das Namurium  A) von Co.  Durham (Eng-
land) sehr gut mit dem vorliegenden Exemplar überein (vgl. 
hierzu donovan & birtle, 2011: Figs. 2/C, F, G und J mit 
Taf. 5, Figs. 5, 6). Die Art scheint mit einer Stiellänge von 
mehr als 1,5  m auch recht groß zu werden (vgl. hierzu 
cHesnut, 2007: 49). 

Von Rhabdocrinus swaledalensis wriGHt, 1950, von der am Ho-
lotypus (Monotypus) sowohl der Kelch mit den Brachia als 
auch ein langer Abschnitt des Stiels erhalten ist, gibt es 
bei den Stielgliedern allerdings erhebliche Unterschiede. 
So stimmt zwar das Längen-/Breitenverhältnis einigerma-
ßen gut (d.h. Stielglieder scheibenförmig, d.h. sehr kurz 
und breit) überein, aber die Stielglieder sind auf der gan-
zen Länge des Stiels deutlich unterschiedlich breit (La-
tus deutlich gewellt) im Gegensatz zu den vorliegenden 
Stielgliedern von Nötsch und auch von Durham (UK) [vgl. 
hierzu wriGHt, 1950: Pl. 1, Fig. 2]. Gleiches gilt auch für 
Rhabdocrinus pentonensis wriGHt, 1950 aus dem mittleren Un-
terkarbon (Viséum) von Roxburgshire, Schottland (UK) [vgl. 
wriGHt, 1950: Pl. 2, Fig. 3] und Rhabdocrinus scotocarbonarius 
(wriGHt, 1937) aus dem mittleren Unterkarbon (Viséum) 
von Roscobie, Fife, Schottland (UK) und aus dem jüngsten 
Unterkarbon (Villabellaco Limestone, jüngstes Viséum bis 
ältestes Namurium) von Palencia (Spanien) [vgl. wriGHt, 
1950: Pl. 3, Fig. 11; Morris, 1992: 181]. Von Rhabdocrinus va-
tagini arendt, 1962 besteht der Holotypus (Monotypus) nur 
aus fünf Platten des Kelches, welche in meinen Augen eine 
gattungsmäßige Zuordnung zu Rhabdocrinus wriGHt, 1950 
problematisch macht (vgl. arendt, 1963: 1675–1676 und 
Figs. 1–2). 

Hingegen existieren diesbezüglich die größten Überein-
stimmungen mit Rhabdocrinus crassus (Miller, 1821) [=  Pote-
riocrinus crassus Miller, 1821  = Poteriocrinites crassus (Miller, 
1821), siehe bei webster, 2014: 1936] aus dem älteren 
Unterkarbon (Tournaisium) der Clevedon Bay, Somerset 
(UK) [vgl. wriGHt, 1950: Pl. 2, Fig. 2] und mit Poteriocrinites 
plicatus (austin & austin, 1842) aus den gleichen Schich-
ten vom gleichen Ort [vgl. wriGHt, 1950: Pl.  2, Fig.  11]. 
Allerdings ist bei beiden Formen der Randbereich der In-
ternodalia etwas länger als in der Mitte (leicht bikonkave 

Stielglieder) und die Oberfläche fein bis grob bzw. fein gra-
nuliert (vgl. wriGHt, 1950: 2 bzw. 6) und nicht glatt (vgl. al-
lerdings im Gegensatz hierzu die bei de KonincK & de Hon, 
1854 auf Pl.  1, Figs.  10b–c abgebildeten Stielabschnitte 
von Poteriocrinus crassus Miller, 1821 aus dem Unterkarbon 
von Tournay (Belgien), welche weder bikonkave Stielglie-
der noch eine Skulptur besitzen). Rhabdocrinus crassus (Mil-
ler, 1821) ist eine stratigrafisch und geografisch weit ver-
breitete europäische Art [Unterkarbon (älteres bis mittleres 
Mississippium, jüngeres Tournaisium bis Viséum) von Ir-
land, England, Schottland, Belgien, Deutschland und Po-
len; vgl. hierzu webster, 2014: 1847]. Ihr wird sowohl das 
vorliegende Exemplar als auch die von donovan & birtle 
(2011) für das jüngere Unterkarbon (jüngstes Mississippi-
um, Serpukhovium, entspricht ungefähr dem Namurium A) 
genannte Rhabdocrinus  sp.  cf. R.  swaledalensis wriGHt, 1950 
unter offener Nomenklatur zugeordnet. 

Kennzeichen der vorliegenden  
Crinoidenfauna

Nach der vorliegenden taxonomischen Bearbeitung soll 
nun eine kurze Charakterisierung der vorliegenden Crinoi-
denfauna erfolgen. 

Bezüglich der Ermittlung und Problematik von Diversitäts-
angaben siehe scHraut (1996a: 172). Mit den hier in Ta-
belle  1 dargestellten 15  Arten aus 11–12 verschiedenen 
Gattungen von einer einzigen Fundstelle scheint eine hohe 
Diversität vorzuliegen, wie sie auch von anderen Tiergrup-
pen an gleicher Fundstelle aus Nötsch bekannt ist (vgl. 
hierzu scHraut, 1996a: 172–173 für Trilobiten, Ostra-
coden, Brachiopoden, Gastropoden und Bivalven). Dies 
wird auch durch die Literatur bestätigt, wonach für ganz 
England und Wales für das jüngste Unterkarbon (jüngstes 
Mississippium, Serpukhovium, entspricht ungefähr dem 
Pendleium) insgesamt nur sieben Gattungen aufgeführt 
werden (vgl. hierzu ausicH & KaMMer, 2006: Tab. 1–2). 

Ganz ähnlich liegen die Untersuchungsergebnisse zur 
α-Diversität einzelner Fossilbänke bzw. deren Oberflächen 
aus der Hook Head-Formation (oberes Tournaisium) von 
Irland, von wo nur zwischen 5–6 Arten vorliegen (vgl. au-
sicH & sevastoPulo, 1994: Tab. 1–2). Im Gegensatz dazu 
ist der Artenreichtum im unterkarbonischen Salthill Quarry, 
Clitheroe, Lancashire (UK) oder im unterkarbonischen (un-
teres Mississippium) vom Elizabethtown quarry, Kentucky 
(USA) mit mehr als 29 bzw. 66 (!) Taxa sehr hoch (vgl. do-
novan & westHead, 1987: Tab. 1 und ausicH et al., 2000: 
Tab.  1), wobei nicht ganz klar ist, ob diese Artenvielfalt 
nicht durch das Aufsammeln aus stratigraphisch verschie-
denen Horizonten innerhalb der beiden Steinbrüche be-
dingt ist. 

Hinsichtlich der generellen Problematik bei der Abschät-
zung des Individuenreichtums einer Fundstelle sei gleich-
falls auf scHraut (1996a: 173) verwiesen, wobei die Häu-
figkeit von Crinoidenstielgliedern an der Fundstelle in 
Nötsch insgesamt hoch, aber bei der Zuordnung zu ein-
zelnen Arten dann jeweils doch oft nur auf wenige Exem-
plare oder sogar meist auf Einzelfunde beruht und dies, 
obwohl von jedem einzelnen Individuum eine hohe Zahl 
von Stielgliedern stammen müsste. Die Einschätzung er-
gibt folglich, dass die individuenmäßige Häufigkeit eher 
gering ist. 
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Für die Einschätzung der individuellen Größe der Tiere im 
Verhältnis zu anderen Fundstellen liegen entsprechende 
Literaturdaten vor, welche nahe legen, dass die Individu-
en der hiesigen Crinoidenfauna deutlich kleiner sind als 
die mit ihnen verglichenen verwandten Formen beispiels-
weise aus den USA (vgl. hierzu hauptsächlich die Größen-
angaben bei Moore & jeFFords, 1968). Dieses Phänomen 
konnte schon vorher sehr deutlich auch bei anderen Tier-
gruppen wie zum Beispiel Trilobiten, Ostracoden, Seeigeln 
(Platten), Ophiocistioiden (Winkelzähnen) festgestellt wer-
den (vgl. scHraut, 1996a: 173–175 und Tab. 21–23). 

Bei der zeitlichen Verbreitung scheint die Mehrzahl der 
Taxa auf ein oberkarbonisches (10 Arten) und unterpermi-
sches (2 Arten), nur eine Minderheit (6) auf ein unterkarbo-
nisches Alter hinzudeuten (Tab. 1).

Bei der räumlichen Verbreitung gibt es einen klaren Trend 
in Richtung USA  (11) mit Schwerpunkt auf Texas  (8), ge-
folgt vom UK  (2). Eine vergleichende Übersicht ist Tabel-
le 1 zu entnehmen.

Prognosen für die Zukunft: Nach der Bearbeitung der ar-
tenreichen Crinoidenfauna ist davon auszugehen, dass bei 
weiteren, intensiven Aufsammlungen noch mit einer Rei-

he weiterer Arten zu rechnen ist. Dabei ist zu hoffen, dass 
dabei vielleicht doch auch irgendwann Kelchreste gefun-
den werden, die eine orthotaxonomische Zuordnung der 
Stielglieder ermöglichen könnten. 
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Taxon Anzahl  
Exemplare

Zeitliche Verbreitung Räumliche Verbreitung

Allagecrinus cf. austinii 1 Viséum (mittleres Mississippium) Schottland (UK)

Campbellicrinus? sp. 1 Sakmarium (Unterperm) Region Haushi-Huqf (Oman)

Cyclocaudex cf. typicus 1 Virgilium (jüngeres Pennsylvanium) Texas (USA)

Cyclocaudex aff. insaturatus 3 Desmoinesium (mittleres Pennsylvanium) Kansas (USA)

Cyclocaudiculus cf. regularis 1 Virgilium (jüngeres Pennsylvanium) Texas (USA)

Cyclocrista cf. cheneyi 1 Wolfcampium (Unterperm) Texas (USA)

Cyclocrista cf. lineolata 1 Virgilium (jüngeres Pennsylvanium) Texas (USA)

Floricyclus hebes 2 Desmoinesium (mittleres Pennsylvanium) Texas (USA)

Floricyclus cf. hebes 1 Desmoinesium (mittleres Pennsylvanium) Texas (USA)

Goniocion cf. gonimus 1 Osagium (älteres Mississippium) Iowa (USA)

Graphosterigma grammodes 3 Osagium (älteres Mississippium) Indiana (USA)

Heterostelechus cf. jeffordsi 1 Virgilium (jüngeres Pennsylvanium) Texas (USA)

Leptocarphium cf. gracile 1 Tournaisium (älteres Mississippium) Texas (USA) / Schlesien-Krakau (Polen)

Platycrinites? sp. 1 Aprathium, cuIII (jüngeres Mississippium) Wuppertal (Deutschland)

Rhabdocrinus cf. crassus 1 Serpukhovium (jüngeres Mississippium) Durham (UK)

Tab. 1.
Zusammenstellung der in dieser Arbeit beschriebenen Crinoiden-Taxa von Nötsch, ihre individuelle Häufigkeit, ihre zeitliche und räumliche Verbreitung, bezogen auf 
die nächst verwandte(n) Art(en).
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Tafel 1

Figs. 1–4: Allagecrinus cf. austinii carPenter & etHeridGe, 1881. 

Fig. 1: Stielabschnitt (2 Internodalia) in Seitenansicht. Exemplar Nr. 09072017-240432, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 2: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240432, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 3: Stielglied in Seitenansicht (Internodalium). Exemplar Nr. 09072017-240433, Sammlung scHraut. Mit Aluminiumoxid 
geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 4: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240433, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Figs. 5–6: Campbellicrinus? sp.

Fig. 5: Stielabschnitt (6 Internodalia) in Seitenansicht Exemplar Nr. 09072017-240434, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 6: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240434, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Figs. 7–8: Cyclocaudex cf. typicus Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 7: Stielabschnitt (3 Internodalia) in Seitenansicht. Exemplar Nr. 09072017-240435, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 8: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240435, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.
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Tafel 2

Figs. 1–6: Cyclocaudex aff. insaturatus Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 1: Stielabschnitt (3 Internodalia) in Seitenansicht. Exemplar Nr. 09072017-240436, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 2: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240436, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 3: Internodalium in Seitenansicht. Exemplar Nr. 09072017-240437, Sammlung scHraut. Mit Aluminiumoxid geweißt. 
Maßstab: 1 mm.

Fig. 4: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240437, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 5: Stielabschnitt (2 Internodalia) in Seitenansicht. Exemplar Nr. 09072017-240438, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 6: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240438, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Figs. 7–8: Cyclocaudiculus cf. regularis Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 7: Stielabschnitt (1 Nodalium, 5 Internodalia) in Seitenansicht. Exemplar Nr. 09072017-240439, Sammlung scHraut. 
Mit Aluminiumoxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 8: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240439, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm. 
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Tafel 3

Figs. 1–2: Cyclocrista cf. cheneyi Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 1: Stielabschnitt (2 Nodalia, 6 Internodalia) in Seitenansicht. Exemplar Nr. 09072017-240440, Sammlung scHraut. Mit 
Aluminiumoxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 2: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240440, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 3: Cyclocrista cf. lineolata Moore & jeFFords, 1968. 

  Stielabschnitt in Seitenansicht (5 Nodalia, 4 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240441, Sammlung scHraut. Mit Alumi-
niumoxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Figs. 4–6: Floricyclus hebes Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 4: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240447, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 5: Stielabschnitt in Seitenansicht (3 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240446, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 6: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240446, Sammlung scHraut. Originalober-
fläche. Maßstab: 1 mm.

Figs. 7–8: Floricyclus cf. hebes Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 7: Stielabschnitt in Seitenansicht (3 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240448, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 8: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240448, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.
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Tafel 4

Fig. 1: Goniocion cf. gonimus Moore & jeFFords, 1968. 

  Stielabschnitt in Seitenansicht (3 Nodalia). Exemplar Nr.  09072017-240449, Sammlung scHraut. Mit Aluminiumoxid 
geweißt. Maßstab: 1 mm.

Figs. 2–6: Graphosterigma grammodes Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 2: Stielabschnitt in Seitenansicht (13 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240450, Sammlung scHraut. Mit Alumini-
umoxid geweißt. Maßstab: 1 mm. 

Fig. 3: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240450, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 4: Stielabschnitt in Seitenansicht (~20 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240451, Sammlung scHraut. Originalo-
berfläche. Maßstab: 1 mm. 

Fig. 5: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240451, Sammlung scHraut. Originalober-
fläche. Maßstab: 1 mm. 

Fig. 6: Stielabschnitt in Seitenansicht (11 Internodala). Exemplar Nr. 09072017-240452, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm. 

Figs. 7–8: Heterostelechus cf. jeffordsi Miller, 1968 in Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 7: Stielabschnitt in Seitenansicht (4 Internodalia und 2 Nodalia). Exemplar Nr. 09072017-240453, Sammlung scHraut. 
Mit Aluminiumoxid geweißt. Maßstab: 1 mm. 

Fig. 8: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240453, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.
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Tafel 5

Figs. 1–2: Leptocarphium cf. gracile Moore & jeFFords, 1968.

Fig. 1: Stielabschnitt in Seitenansicht (3 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240456, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Fig. 2: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240456, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 mm.

Figs. 3–4: Platycrinites? sp. 2 sensu Haude & tHoMas, 1992.

Fig. 3: Stielabschnitt in Seitenansicht (3 Nodalia). Exemplar Nr. 09072017-240454, Sammlung scHraut. Mit Aluminiumoxid 
geweißt. Maßstab: 1 mm. 

Fig. 4: Nodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240454, Sammlung scHraut. Mit Aluminiumoxid 
geweißt. Maßstab: 1 mm.

Figs. 5–7: Rhabdocrinus cf. crassus (Miller, 1821).

Fig. 5: Stielabschnitt in Seitenansicht (21 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240455, Sammlung scHraut. Mit Alumini-
umoxid geweißt. Maßstab: 1 cm.

Fig. 6: Internodalium in Aufsicht (Artikulationsfacette). Exemplar Nr. 09072017-240455, Sammlung scHraut. Mit Aluminium-
oxid geweißt. Maßstab: 1 cm. 

Fig. 7: Stielabschnitt in Seitenansicht (21 Internodalia). Exemplar Nr. 09072017-240455, Sammlung scHraut. Originalober-
fläche. Maßstab: 1 cm.
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